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Jn kürze
Der Völkerbund hat beschlossen, Bulgarien

und Griechenland aufzusordern , unverzüg¬
lich die beiderseitigen Truppen hinter die
Grenze zurückzuziehen .

Das französische Kabinett ist zurückge¬
treten.

Dr. Wirth tritt am Donnerstag die Rück-
reise nach Deutschland an.

Der Parteitag der Deutschen Volkspartei
in Bayern hat dem Reichsaußenminister
Stresemann sein Vertrauen ausgesprochen.
Der Parteitag befaßte sich mit der Stellung¬
nahme der Partei zu den Ergebnissen von
Locarno.

Graf Westarp hat an den deutschvölkischen
Major Henning einen offenen Brief gerich¬
tet und ihn um Auskunft ersucht wegen
seiner Behauptung , er, Graf Westarp, habe
in Locarno Zusagen zum Locarnovertrag
gemacht .

23 württembergische Städte haben in
Amerika eine Anleihe von 8,4 Millionen
Dollar ausgenommen. Die Stadt Stutt¬
gart ist daran mit der Hälfte des Betrages
beteiligt.

*

Die sozialistischen Vertreter erklärten
gestern beim Reichskanzler, daß sie nicht ge¬
sonnen sind , die Deutschnationalen in ihrer
Verantwortung zu entlasten.

Ernste Worte aus Lonöon
London , 28 . Okt. Funkspruch . Die

englischen Bläter üben bei der Besprechung
der deutschen Regierungsumbildung nach
wie vor die größte Zurückhaltung . Jede
Konzession, so schreibt der Berliner
„T i m e s "-Korreipondent , die die Alliierten
in dem gegenwärtigen Stadium der Unge¬
wißheit machen , wird in Berlin als Zeichen
der Schwäche ausgelegt und als ein von den
Deutschnationalen durchgesetztes Zugeständ¬
nis begrüßt werden. Solange die
deutsche Regierung nicht eine
Majorität hinter sich hat , die fest
entschlossen sei , die Abmachun¬
gen von Locarno zu erfüllen ,
müßten alle versöhnlichen Maß¬
nahmen zurückgestellt werden .

*

Vorläufig noch keine Einberufung ües
Reichstages

Berlin , Ä . Okt. Funkspruch . Die
kommunistische Reichstagsfraktion hat bei
dem jetzt amtierenden Vizepräsidenten des
Reichstags den Antrag auf sofortige Ein¬
berufung des Reichstags gestellt . Dr . Rteßer
hat sich entschlossen, dem Antrag noch keine
Folge zu geben .

*
die bayerische prefie zur Kabinettskrise

München , 28. Okt. Funkspruch . Die
politische Krise im Reich wird auch heute
in den Münchener Blättern besprochen , wo¬
bei der „Bayrische Kurier " ausdrückt,
daß der Austritt der deutschnationalen Mi¬
nister eine ungeheure Belastung und Er¬
schwerung unserer außenpolitischen Lage be¬
deute, während die „Bayrische Volks -
partei - Korrespondenz " sagt, die
Entschlüsse der deutschnationalen Fraktion
seien auf jeden Fall höchst unzeitgemäß ge¬
wesen . Die „Münchener Neuesten
Nachrichten " äußern sich unter der
Überschrift „Ruhige Nerven " dahin , daß,
wenn Frankreich seine Zusage nicht halte,
kein Reichstag und keine Reichsregierung
!'ch in die Rolle des Betrogenen werde fin-
den können . Damit sei aber vor aller Welt
Frankreich der Schuldige . Am Schluß sagt
das Blatt : Hüten wir uns davor, daß
Frankreich etwa uns in diese Lage bringen
kan.

Was
Rach -er Flucht vor

;w ’r (Eigener Drahtbericht .)
Der Entschluß des Reichskanzlers Dr .

Luther , zu versuchen, dem Reichstag das Ge¬
samtergebnis von Locarno zur Beschluß¬
fassung zu unterbreiten und bis dahin mit
dem bisherigen Kabinett die Politik weiter¬
zuführen , wird von den Parteien und auch
heute von der großen Parteipresse durchweg
gebilligt. Dagegen geht der Meinungsstreit
um die Frage unentwegt weiter , was nun
werden soll, ob es dem Reichskanzler möglich
sein wird , seine Arbeiten durchzusetzen und
sich die Locarnoverträge mit den Stimmen
der bisherigen Opposition genehmigen zu
lassen .

Die deutschnationale Presse allerdings
macht sich hierüber wenig Kopfzerbrechen ;
nur , der „Lokalanzeiger " läßt , ge¬
sprächig wie immer, so auch diesmal die Katze
etwas allzu früh aus dem Sack . Er spricht
heute morgen allen Ernstes aus , daß aus
Gründen der inneren Politik und der Wirt¬
schaft die bisherige Regierungsmehrheit trotz
der „ einen sachlichen Meinungsverschieden,
heit unbedingt erhalten werden muß" .

Die „Germania " hat nicht Unrecht ,
wenn sie heute abend dazu bemerkt , „man
könnte in Versuchung kommen , den Gedanken
des „Lokalanzeigers"

, wenn er nicht so ge¬
scheit wäre , herzlich dumm zu nennen ; denn
die „eine sachliche Meinungsverschiedenheit"
berühre eben die Grundlagen der bisherigen
Regierungspolitik " . Entweder machen die
Deutschnationalen auch hier mit oder sie
müssen überhaupt ganz auf eine Mitarbeit
verzichten .

Die Offenherzigkeit des „Lokalanzei -
gers " bestärkt denn auch die gesamte
Linkspresse in ihrem Vorhaben, diesem
Kabinett ihre Zustimmung zu den Verträgen
von Locarno keinesfalls zu geben , wenn nicht
auch die Deutschnationalen .

die Verantwor¬
tung mit übernehmen, wofür ja nach allem
Vorangegangenen keine Aussicht mehr vor¬
handen ist.

Die demokratische Presse, die sich
gleichfalls bedankt , Lückenbüßer für die
Deutschnationalen zu sein , erörtert heute sehr
lebhaft den Gedanken, die augenblickliche Zwi¬
schenlösung auszubauen durch

die große Koalition von der Volkspartei bis
zu den Sozialdemokraten.

Den Weg dazu müsse zunächst die Deutsche
Volkspartei frei m.achen, indem sie sich, nach-

nun?
-er Verantwortung

dem sie ja selbst von den Deutschnationalen
eine bittere Lehre empfangen habe , von den
Deutschnationalen sich wieder abwende, und
in einer ehrlichen Kvälition mit den übrigen
Parteien bis zu den Sozialdemokraten einzu¬
treten sich entschließe . Die demokratische
Presse befürwortet eine derartige Lösung der
.Krise unter der Bedingung , daß die Koali¬
tion im Reich und in Preußen auf sichere
Grundlagen gebracht wird , d . h . es müßten
Garantien geboten werden, daß diese Koali¬
tion auch mich Erledigung der außenpolitischen
Aufgaben noch an der Arbeit bleibt.

Aber diese Kombination dürste bereits schon
dadurch erledigt sein , daß der „Vorwärts "
offenbar parteioffiziös , den Gedanken der
großen Koalition als absolut unmöglich be¬
zeichnet . Der „ Vorwärts " glaubt nicht ein¬
mal, daß Dr . Luther die falsche Rechnung des
„Lokalanzeigers" anstellen werde, und schließt
mit der Forderung :

„Die Sozialdemokratie will die Auflösung
des Reichstags."

Inwieweit der „Vorwärts " die Auffassung
der sozialdemokratischen Partei wiedergibt,
wird sich allerdings erst morgen zeigen , wenn
der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion zusammentritt . Dann wird sich
auch erst zeigen , ob die Mesdung eines Ber¬
liner Abendblattes richtig ist, wonach die
Sozialdemokraten den sofortigen Zusammen¬
tritt des Reichstags verlangen wollen.

*
Die fozkalöemokcatischen Vertreter ^

beim Reichskanzler
Berlin , 28 . Okt. F u n k s p r u ch. Wie

der „Vorwärts " mitteilt , haben die Vertreter
der Sozialdemokratie bei der Besprechung
mit dem Reichskanzler Dr . Luther darauf
hingewiesen, daß der Vorstand der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion für Mitt¬
woch einberufen sei . Vorher sei eine end¬
gültige Stellungnahme zum Vertrag von
Locarno nicht möglich . Sie ließen dem
Reichskanzler keinen Zweifel darüber , daß
die Sozialdemokratie nicht da¬
ran denken könne , die Deutsch¬
nationalen in ihrer Verantwor¬
tung zu entlasten . Wenn die Deutsch¬
nationalen den Vertrag ablehnen, würde
nur übrig bleiben, das Volk selbst entscheiden
zu lassen und den Reichstag aufzulösen.

mffiim des Kabinetts Winleve
Paris , 28. Okt . Funkspruch . Heute

mfttag um 2 Uhr hat Ministerpräsident
Painleve dem Präsidenten der Republik die
Demission überreicht . Nach der Demission
des Kabinetts gab Painleve eine Erklärung
ab , in der er den Rücktritt des Kabinetts mit
der Uneinigkeit im Kabinett über Caillaux'

Finanzvorschläge begründet. Zu den drin¬
genden Aufgaben der Regierung gehöre vor
allem eine stabile Parlamentsmehrheit , die
für die Regierung in der Finanzpolitik jetzt
nicht vorhanden wäre, sodaß das Kabinett
einmütig der Demission zugestimmt habe .

* Jü

Dr. Wirths Mreife von
Amerika

Newvork , 28 . Okt . Funkspruch . Dr .
Wirth , der sich einige Tage in Chicago auf-
gehalten hat, ist in Newyork wieder einge¬
troffen . Er reist am Donnerstag nach Deutsch¬
land zurück. Zum Abschied wurde ihm von
Dawes ein Essen in einem Chicagoer Klub
gegeben , bei dem mehrere prominente , dar-
unter auch der deutsche Generalkonsul und
der Reparationskommissar Owen Uoung gela¬
den wären.

Eröffnung Ser Konferenz für private
Luftfahrt

Paris , 28 . Okt. Funkspruch . Heute
nachmittag tritt im Ministerium des Aus¬
wärtigen unter Vorsitz des Unterstaatssekre¬
tärs für Lustfahrtivesen die erste internatio¬
nale Konferenz für private Luftfahrt zu¬
sammen.

*

Abberufung des Nuntius Eeretti
Paris , 28. Okt. Funkspruch . Der

„Petit Parisien " meldet, daß der
päpstliche Nuntius Ceretti im Laute des kom¬
menden Monats der französischen Regie-
rung sein Abberufungsschreiben überreichen
wird . Sein Nachfolger sei noch nicht be¬
stimmt. ^

*

Die -eutsch-franzöfischen
WirtschaftsverhanSlungen
Berlin , 28 . Oft . Funkspruch . Wie

die Morgenblätter melden, hat das franzö-
fische Handelsministerium gestern abend d«
deutschen Botschaft in Paris die französischen
Vorschläge auf die letzten brieflichen Vor¬
schläge der deutschen Handelsvertragsdele -
gation übermittelt und die Ritte ln" - ,iaetüat
diese Gegenvorschläge an die deutsche Han¬
delsvertragsdelegation weiterzuleiten .

Was kommen muß!
Von Spectator .

Der Rücktritt der droi deutschnationalen
Minister aus dem Kabinett Luther muß von
jedem , der auch im öffentlichen Leben Klar¬
heit und Wahrheit liebt , auf das lebhafteste
begrüßt Werdens Der Rücktritt hat alle die
offiziösen Beschwichtigungskommuniques, die
gerade in den letzten Wochen wieder auf die
öffentliche Meinung Deutschlands losgelassen
wurden , Lügen gestraft und den Bankerott
der Politik offenkundig genracht , die seit dem
Rücktritt des Kabinetts Mgrx als die einzig
ersprießliche hmgestellt wurde : die Strese -
mannsche Erziehungspolitik an
den Deutschnationalen .

Die Oeffentlichkeit hat ein schlechtes Ge¬
dächtnis. Es ist gut , sich die politische
Situation zu Beginn des Jahres 1925 zu ver¬
gegenwärtigen . Damals verlangte die Deut¬
sche Volkspartei unter Führung Stresemanns
den Eintritt der Deutschnationalen in das
Kabinett . Marx weigerte sich diesem Ver¬
langen nachzukommen ; nicht aus grundsätz¬
lichen Erwägungen — denn für Marx ist das
Ideal die Volksgemeinschaft — sondern aus
der in jahrelanger politischer Erfahrung ge¬
wonnenen Erkenntnis heraus , d a ß m i t d e n
Deutschnationalen eine vernünf .
tige Außenpolitik nicht gemacht
werden kann . Marx ging und das Ka¬
binett Luther -Schiele-Stresemann kam . Marx
hatte das Vertrauen des Auslandes wie kaum
ein Kanzler vorher ; ihm Ivar ja auch das
Gelingen der Londoner Konferenz im August
24 zu danken. Das Kabinett Luther -
Schiele - Stresemann besaß dieses
Vertrauen nicht . Es hat zlvar , als es sich
dem Reichstag vorstellte, das feierliche Ver¬
sprechen gegeben , die Außenpolitik werde im
gleichen Geiste der Verständigung fortgeführt
wie unter Marx — aber das Ausland verhielt
sich trotzdem kühl und abwartend . Das Ka¬
binett Luther -Schiele-Stresemann nrußte zu
einem anderen Mittel greifen , um außen-
poliitisch aftionsfähig zu werden, und dieses
andere Mittel war das Februar - Memo¬
randum mit seinem Paktangebot .
Wenn auch heute die Deutschnationalen die
Verantwortung für die Paktpolitik , deren Er-
gebnisse die Verträge von Locarno sind , gbzu-
lehnen suchen — unter ihrem maßgeblichen
Einfluß wurde das Pjaktangebot im Februar
gemacht , unter ihrer ausschlaggebenden
Verantwortung ging Gaus zu den Vorbespre¬
chungen nach London, mit ihrer Ermäch¬
tigung gingen Luther und Stresemann nach
Locarno und ohneihrenWiderspruch
haben Luther und Sttesemann als die Bevoll¬
mächtigten des Kabinetts die Verttäge in Lo¬
carno paraphiert . Diese Tatsachen
werden durch den Rücktritt der
Deutschnationalen aus der Re -
gierung nicht aus der Welt ge¬
schafft ; sie bleiben mitverantwortlich da-
für , auch wenn sie jetzt den letzten Schritt , die
Zeichnung der Verträge am 1 . Dezember mit
ihrer Verantwortung nicht decken wollen.

Wir haben an die Bekehrung der Deutsch -
nattonalen zu einer vernünftigen Außenpoli¬
tik nie geglaubt . Und das , was sich in den
letzten Tagen in Berlin ereignet hat, hat
unser Mißtrauen als durchaus berechtigt er¬
wiesen . Die Deutschnationalen find und blei -
ben grundsätzliche Gegner jeder Verständi¬
gungspolitik — der einzig möglichen , die für
Deutschland überhaupt noch in Frage kommt
— und selbst wenn sie eine Zeit lang scheinbar
eine Politik der Verständigung gutheißen.
lebten Endes machen sie doch wieder Front
dagegen. Daran hat keine Stresemannsche
Erziehungspolittk etwas geändert. Wenn der
Außenminister reden wollte — und er
könnte es — dann würde er die Deutsch¬
nationalen als die schärfsten Gegner und Sa¬
boteure seiner Außenpolitik hmstellen müssen ,
die trotz ihrer äußerlichen Zustimmung zu
den einzelnen Phasen unserer Außenpolitik
in dem letzten halben Jahre hinter den Ku¬
lissen kein Mittel unversucht ließen, diesc
Außenpolitik zu sabotieren. Das war vor
Locarno so , das zeigte sich während der Ver¬
handlungen in Locarno und am klarsten in
dem Beschluß der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion vom letzten Sonntag , der zu dem
Rücktrittsgesuch der deutsckmattonalen Mini -
ster führte .

Was nun ? Nach den Gesetzen der poli¬
tischen und parlamentarisch-n Logik müßte
nun das Kabinett Luther-Stresemann z u -
r ll ck t r e t e n . nachdem seine stärkste Stütze ,
die Deutschnationalen in die Opposition ge-



Seite 2 Mittwoch . Den 28 . Oktober 1925 Ar. 297

gangen sind , und om neues Kabinett gebildet
werden von denjenigen Parteien , welche offen
und ehrlich die Politik der Verständigung
billigen.

Aber die Gesetze der politischen und parla¬
mentarischen Logik werden in Deutschland zeit¬
weise nutzer Kraft gesetzt , und wenn nicht alle
Anzeichen trügen , versucht auch Reichs -
kanzlerLutherwiedereinenAus -
weg zu finden , den wir unter kei¬
nen Um st an den billigen können ,
er will sein Kabinett mit rechtsstehenden
deutfchnationcvlen Beamten ergänzen in der
Hoffnung , datz nach Zeichnung der Locarnoer
Verträge das Kabinett im Reichstag wieder
eine festere Grundlage erhält . Das hieße
nichts anderes als den Deutschnationalen, die
sich als „nationale Oppositionspartei " um
die innen- und außenpolitische Verantwor¬
tung für Locarno drücken wollen, die Plätze
freihalten , bis die Zeichnung vollzogen ist. Es
scheint auch , als ob Luther in diesem Bestre¬
ben von Strefemann zurzeit noch unterstützt
würde (was freilich nicht allzuviel besagen
will, denn Strefemann kann auch anders ) .
Es ist unseres Erachtens Pflicht
des Zentrums , Herrn Luther klar
zu machen , daß es so nicht geht .
Der Austritt der Deutfchnatio -
nalen aus dem Kabinett Luther
bedeutet den Bankerott des Ka -
binettes Luther , und diesen Ban -
kerott hat Herr Luther offen und
ehrlich anzumelden . Herr Luther
kommt aus d-er Oberbürgermei -
st e r k a r r i e r e . in der man bekanntlich 12
Jahre sichergestellt ist. Als Reichskanz¬
ler ist man nicht auf 12 Jahre gewählt,
Herr Luther , und wenn Sie zu Beginn dieses
Jahres Marx die Gefolgschaft , versagten,
dann dürfen Sie vom Zentrum nicht erwar¬
ten . daß es Ihr Rumpfkabinett auch
nur einen Tag länger hält als es eben nötig .
Wir sehen nur zwei Auswege aus der verfah¬
renen Lage: entweder tritt das
Rumpfkabinett Luther sofort zu¬
rück , um einem Kabinett der großen
Koalition Platz zu machen oder es
wird der Reichstag aufgelöst und
an das Volk appelliert . Aber auch im letzteren
stalle haben wir die allergrößten Bedenken ,
für d 'e U e b e r g a n g s z e i t das Rumpf¬
kabinett Luther gewissermaßen als das
Vollzugsorgan der paktfreundlichen Parteien
wirken zu lassen , wenn nicht die durch das
Ausscheiden der Deutschnationalen entstande¬
nen Lücken mit Vertrauensleuten der Linken
besetzt werden. Es gilt jetzt, innenpolitisch
klare Verhältnisse zu schaffen, und
zwar bald . Es würde in den weitesten Zen-
trumskresien nicht nur nicht verstanden wer¬
den , sondern einen Sturm der Ent¬
rüstung anfachen , wenn etwa versucht wer¬
den sollte , die Lösung der Krisis , die, sei es
nun mit oder ohne Neuwahlen nur in einem
Rücktritt Luther gefunden werden
kann zu verschleppen .

Das Kabinett Luther -Schisle -Stresemann
ist erledigt und Herr Luther ist als
Reichskanzler erledigt !

Segmn -es Kaliverkaufes in öuggingen
Buggingen, 28 . Okt . Das Kaliwerk wird

mit dem 1 . November mit dem Verkauf von
Kali beginnen.

*

Sine schweizerische preßestimme zu
öen öaüijchen Lan ^ tagewahlen

Basel, 28. Okt . Die Basler „National -
zeitung " schreibt zu dem Ergebnis der
badischen Landtagswahlen : Die badischen
Landtagswahlen weisen ein auffallend ver¬
ändertes Bild gegenüber demjenigen von
1921 auf,, aber es wäre das Bild , wie es sich
nach den Reichstagswahlen im Dezember
1924 geboten hätte . Insgesamt bleibe das
Kräfteverhältnis dasselbe . Das letzte Mal
find der Koalition 61 von 86 Mandaten zur
Verfügung gestanden, nach der Entscheidung
vom Sonntag sind es 50 von 72. Mit die¬
ser Mehrheit kann diese Koalition leicht wei¬
ter reg er n urf u -tr a -' v ■, , o
auch tun . da dem Zentrum angesichts des
Zusammenbruchs der Rechten die Lust ver¬
gangen sein dürfte , eine Neuorientierung
nach rechts vorzunehmen.

*

Offener Sries öes Gra'en Westarp
an Major Henning

Berlin , 28. Okt . Funkspruch . Graf
Westarp hat an den völkischen Führer , Major
Henning , folgenden offenen Brief gesandt:
„Sehr geehrter Herr Major ! Von glaubwür¬
diger Seite wird mir mitgeteilt , Ne hätten
in Baden in Versammlungen , betspielsweisc
in Breiten , mitgeteilt , ich sei in Locarno ge¬
wesen und hätte dort Zusagen wegen An
nähme der Locarno-Verträge gemacht . Dari
ich Sie um eine Mifteilung bitten , ob Sie
diese Behauptung , die den Tatsachen zuwider¬
läuft . — ich bin selbstverständlich weder in
Locarno gewesen noch habe ich irgendwie
eine derartige Zusage gemacht — ausgespro
chen haben und wenn das der Fall sein sollte
aus welcher Quelle diese Nachricht stammt
Ich werde mir erlauben , dielen Briet zu ver
öffentlichen und darf voraussetzen , daß Sie
mir auch Ihre Antwort für die Oeffenilichkeit
zur Verfügung stellen .

"

Eine ftaffWMt BetiMtimg M
AÄIerirtmis

Die Landtagswahlen vom Sonntag haben
für alle Parteien unter dem Zeichen einer
großen Wahlflauheit gestanden. Nur die
Wirtschaftliche Vereinigung hat gegenüber
dem 7. Dezember 1924 (Reichstagswahl) einen
Stimmenzuwachs von 37 % erreicht . Der
Rückgang det einzelnen Parteien ist jedoch ein
sehr verschiedener . Den stärksten Rückgang
hat der Rechtsblock (Deutschnationale und
Landbund) zusammen mit 36,5 % . Dann
kommen die Demokraten mit 27,8 % , die
Kommunisten mit 27,2 % , die Deutsche Volks¬
partei mit 25,4 % und schließlich die Sozial¬
demokratie mit nur 19,2 53 . Den gering -
stenRückganghatdasZentrummit
nur 17,553 . Man wäre also fast versucht zu
sogen , so bedauerlich die Wahlslauheit an sich
ist , das Zentrum hat sie noch am allermeisten
überwunden.

Der Stimmenrückgang in den einzelnen
Wahlkreisen des Landes war für die Zen¬
trumspartei ein durchaus verschiedener . Den
stärksten Rückgang hat Offenburg -Rastatt mit
21 .3 53 , dann Freiburg mit 20,8 53 , Walds -
Hut-Säckingen mit 18,1 53 , Karlsruhe mit
16 .3 53 , Konstanz mit 16,1 % , Mannheim mit
11 .4 und Heidelberg-Tauberbischofsheim mit
11 53 . An dem großen Unterschied zwischen
dem Rückgang von Offenburg und dem von
Heidelberg läßt sich deutlich erkennen, daß
zweifellos in manchen Bezirken fies Landes
die Wahlflauheit stärker hafte überwunden
werden können.

Zwischen den einzelnen Amtsbezirken
des Landes ist ein noch viel größerer Unter¬
schied . Der Rückgang schwankt zwischen 3,7 53
und 52 53 . In keinem Amtsbezirk des ganzen
Landes hat das Zentrum einen Zuwachs er¬
reicht . Der prozentuale Rückgang der ein¬
zelnen Amtsbezirke ist folgender :

Tauberbischofsheim 3,5 53 , Engen 4,7 53 ,
Adelsheim 5,6 53 , Donaueschingen 8,8 %,
Mannheim 10,6 % , Meßkirch 11,5 % , Stau¬
fen 11,9 53 , Ettlingen 12 53 , Schopfheim
12,2 53 , Wiesloch 12,2 % , Mosbach 13,1 %,
Karlsruhe 13,3 53 , Wertheim 15 % , Heidel¬
berg 15 53 , Pfullendorf 15,4 53 , Pforzheim
15.5 53 , Walds 'hut 16 % , Villingen 16 % ,
Emmendingen 16,2 % , Wolfach 16,9 53 .

Die folgenden Amtsbezirke liegen unter
dem Landesdurchschnitt (17-5 53 ) ,
nämlich :

Konstanz 18 53 , Säckingen 18,1 53 , Bruch¬
sal 18,3 53 . Neustadt 19 53 , Waldkirch 19 53 ,
Lahr 19,2 53 . Bühl 19,3 53 , Buchen 19,5 53 ,
Weinheim 19,5 53 , Rastatt 20,2 53 , Freiburg
21,1 53 . Ueberlingen 22,4 53 , Offenburg

23 .6 53 , Sinsheim 23,6 % , Breiten 24 % ,
Lörrach 25,4 53 , Stockach 27,3 % , Oberttrch
28,2 53 , Müllheim 30,9 % , Kehl 52 53 .

Unter den Bezirken, die eine nur geringe
Abnahme zu verzeichnen haben, sind verschie-
dene ländliche Bezirke , wie Tauberbischofs-
heim , Engen . Adelsheim, Donaueschingen.
Meßkirch , Staufen . Ettlingen , Schopfheim,
aber auch Industrie , und Groß st ad t-
bezirke wie Mannheim . Das zeigt, daß
an und für sich sowohl in der Stadt als auf
dem Lande eine gewisse Ueberwindung der
Wahlflauheit möglich gewesen wäre. Auf der
andern Seite ist eine außerordentlich starke
Wahlmüdigkeit wiederum sowohl in Jndu -
sftiebezirken , wie in mehr landwirtschaftlichen
Bezirken zu verzeichnen . Unter den ganz
schlechten Wahlresultaten steht der In -
dustriebezirk Lörrach , aber auch
landwirtschaftliche Bezirke wie Stok -
kach, Oberkirch , Müllheim u. besonders Kehl.
Es ist jedoch dabei zu beachten , daß in diesen
schlechten Bezirken die Wahlmüdigkeit bei den
andern Parteien zum Teil noch eine bedeu¬
tend größere gewesen ist.

Von den Städteresultaten fällt besonders
unangenehm Freiburg auf . Der Rückgang
in der Stadt Freiburg steht hoch über dem
Landesdurchschnitt. Er beträgt 25,553 . Da¬
gegen ist der Rückgang in Karlsruhe , wo
ganz gewiß augenblicklich angesichts der
Agitation der Sozialdemokratie erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden waren , nur
10,753 . Das liegt tief unter dem Landes¬
durchschnitt . Ganz ähnlich liegen die Dinge
in Mannheim , wo die Sozialdemokraten und
Kommunisten alles versucht haben , die christ¬
lichen Arbeiter zu verwirren , die jedoch
offensichtlich in alter Treue wiederum zur
Zentrumsfahne gestanden sind.

Das Resultat zeigt, daß die demagogische
Kampfesweise der Sozialdemokratie gegen
die „ .stollwncherparteion' tn Wirft lotstest ■•' encn
das Zentrum , ebensowenig zum Ziel ge¬
kommen ist, wie die „Kulturoffensive " der
Demokraten unter der Führung des Staats¬
präsidenten Dr . Hellpach und die Parole
der Rechtsparteien : Nieder mit dem Zen¬
trum . Das mag uns trösten , weil wir sehen ,
daß unsere Wählerkreise nicht so schnell ein
Opfer solcher demagogischer Verhetzung wer-
dem - Auf der andern Seite mutz es jedoch
unsere Aufgabe sein , raschestens daran zu
gehen , in den Bezirken, die besonders stark
versagt haben, eine Ueberprüfung der be¬
stehenden Organisation durchzuführen und
den Versuch zu machen , dieselbe wieder zu
beleben und auszubauen .

Der Dokchftoßprozeß
München, 28 . Okt. F u n k s p r u ch . In

der heutigen Verhandlung wurde die Verneh¬
mung des Zeugen Kuttner fortgesetzt . In
feiner Fragestellung geht Rechtsanwalt Graf
Pestalozza auf die von dem Zeugen ange¬
führten Beschwerden von Soldaten über Be¬
handlung , Verpflegung usw . seitens des Of-
fizierkorps ein und stellt die Frage , ob der
Zeuge die Beschwerden , die ihm zugegangen
seien , eingehend geprüft , oder ohne weiteres
als richtig unterstellt habe . _

Der Zeuge ant¬
wortet . das sei ihm unmöglich gewesen , da er
sonst ein ganzes Büro mit tausend Angestell¬
ten hätte einrichten müssen . Es gab aber ein
bestimmtes Matz von innerer Wahrscheinlich¬
keit. Wenn er eine persönliche Absicht in den
Beschwerden festgestellt habe , dann seien sie
für ihn erledigt gewesen . Rechtsanwalt Graf
Pestalozza weist dann auf die Aussage des
Majors von Mantep hin , der festqestellt habe ,
daß man an maßgebender Stelle allen Be¬
schwerden nachgegangen sei und daß bei ein¬
gehender Prüfung dieser Beschwerden nur
eine einzige begründet gewesen sei . Der Zeuge
steht auf dem Standpunkt , datz das sehr gut
möglch se . Deri Zeuge ist der Meinung , daß
die Mannschaften mit der Wahrheit aus Furcht
vor Strafe zurückhaltend gewesen seien .
Rechtsanwalt Graf Pestalozza erklärt , datz
sich der Zeuge bewußt sein müsse , daß alle
diese Fragen wohl lediglich auf der Autorität
seines Urteils beruhen. Der Zeuge Kuttner
antwortet , daß er im Laufe semer Verneh¬
mung in der Lage gewesen sei , einen großen
Teil seiner Behauptungen mit Originalen zu
belegen . Auf die Frage , welchen Eindruck aus
Grund d?r eingeganqenen Beschwerden er
von seinem .̂Standpunkt als Vaterlandslieben
der Mann gehabt hätte , antwortet Kuttner
er habe den Eindruck gehabt , datz diese Miß -
stände eine ungeheure Gefahr für das Vater -
land bedeutet Hüften . Das positive Moment
der Begeisterung für das Vaterland sei durch
das negative Moment der Verärgerung , durch
schlechte Behandlung und Verpflegung zer¬
stört worden . Jede öffentliche Kritik sei ltti-
möalich gewesen , da die hoben Offiziere alle
Nachrichten unterdrückt batten die stcb mft
den Verhältnissen an der Kampffront und in
der Etappe beickäkftgten . Auf die Frage , ob
dem beugen bekannt sei , daß die Süddeut¬
schen Monatshefte bereits in früheren Heften
ähnliche Kwaen in An '̂äkkn behandelt hätten .

wie sie der Zeuge hier vorgetragen habe, ant¬
wortet Kuttner , daß ihm lediglich bekannt sei,
daß auch rechtsstehende Persönlichkeiten öffent-
lich Kritik an den von ihm gleicherweise an¬
geführten Zuständen geübt hätten.

Die fln 'räge im LanZespfan-brief-
Prozeß

Berlin , 28 . Ott . Funkfpruch . Am
Schluß seines fast dreistündigen Plaidoyers
beanragte der Staatsanwaltschaftsrat Dr .
Zimmermann im Prozeß wegen der Kredit¬
gewährung der Landespfandbriefanstalt fol¬
gende Strafen : Gegen den Angettagten Neh-
ring wegen Bilanzfälschung 2 Monate Ge-
fängnis , wegen Betruges (Erschleichung der
Tantiemen ) 2000 Mark Geldstrafe, evtl . 40
Tage Hast, wegen , Untreue zum Nachteil der
Landespfandbriefanstalt 9 Monate Gefängnis
und wegen Urkundenbeseitigung 2 Monate
Gefängnis . Zugleich bat der Staatsanwalt ,
von einer Ehrenstrafe Abstand zu nehmen .
Der Staatsanwalt beantragte auch, nicht auf
den Verlust der Fähigkeit zur Betteidung öf¬
fentlicher Aemter zu erkennen und zwar mit
Rücksicht darauf , daß Nehring , als die Vor-
gange bekannt wurden , selbst und freiwMg
auf Amt und Pension verzichtet hat. Die
Zwei-Monats -Gefängnisstrafen beantragt der
StaatsanwaU in Geldstrafen von je 2000 M.
umzuwandeln und für die Gefängnisstrafe
von 9 Monaten bedingte Begnadigung zu er¬
achten . Gegen den Angeklagten Luders , dem
dieselben Strafpunkte zur Last gelegt werden
nur daß noch Untreue gegen die Landespfand.
• ttefanstalt im Falle Schappach hinzukommt
beantragt der Staatsanwalt für den Fall
schappach drei Monate Gefängnis , für dic
Bilanzfälschung drei Monate Gefängnis , eben
io für die Urkundebeiieiteschaffung.

*
Eine württembergi 'che Anleihe in

Amerika
Stuttgart , 27 . Okt . Die württembergi-

schen Städte haben mit amerikanischen Bank¬
häusern eine siebenprozentige Anleihe abge¬
schlossen . die auf einen Betrag von 8,4 Ml .
lionen Dollar lautet . Die Anleihe erstreckt
stch aiit 23 württembergische Städte Rund
die Hälfte des Betrages entfällt auf die StadtStuttgart .

Der hl. Vater und öie prejj
Aus einer Predigt des H. H. Kardinal

Faulhaber :
„Unier Heiliger Vater hat in einer An

spräche am 29. März Canisius einen SW
läufer der katholischen Presse" genannt.
hat uns Rompilgern das Herz geibrannt all
der Heilige Vater dem Männerzug

'
gu-

Bagern das Canisiusbiild auf einer Kong»,
gationsfahne erklärte , das BÄ mit Rosen¬
kranz. Katechismus und SchreibfÄer , und
dabei die goldenen Worte sprach : „Niemals
kann man genug tun zur Förderung der au
ten Presse. . So viel die Buchdruckkunst zmVerbreitung des Irrtums geleistet hat , so viel
muß sie der Verbreitung der Wahrheit ,dienst-
bar gemacht werden.

" Einen Canisiussegen
haben jene selbstlosen und tapferen Schrift,
leiter und Schriftsteller , die der Volksbildung
und Volkserziehung dienen , nicht den VEs -
launen . die unbestechlich für die Wahrheit
Zeugnis geben und nicht dem täglichen Brot
zuliebe die Ueberzeugung wechseln nach dem
Wort : „Wessen Brot ich ess , dessen Lied idj
sing.

" Einen Canisiussegen haben diese Bor-
kämpser der guten Presse, unsere Vorposten ,

- dieden offenen wie den schleichendenAngriff
der Feinde sichten und in heldenmütigerAh.
wehr mit den Waffen geistiger Vornehmheit die
Rechte der Kirche verteidigen . Wenn Canisius
heute an meiner Stelle stünde, würde er sa¬
gen : „Gott segne Euch , meine Apostel, Ihr
leistet Apostelbienst für die Kirche und Kui>
turdienst für Euer Volk zugleich ! " Freilich
dürfen dann die Zeitungsleser diesen Mit-
aposteln des heiligen Canisius im Zeitung?-
wesen und Buchwesen nicht in den Rücken
fallen durch ewiges Nörgeln , sie müssen in
jeder Weise sie unterstützen."

verhaftete Einbrecherbanöe im
Hotzenwal-

. Säckingen, 28 . Okt. bDie Einbrecherbande,
die , wie wir kürzlich meldeten, in Hornberg
bei Herrischried aus dem Hotzenwald verhaftet
wurde , hatte sich dort in diesem Sommer aus
Essen kommend , als friedliche Land -
wirteangekauft . Von diesem , hoch aus

- dem Schwarzwald gelegenen Punkt , unter¬
nahmen sie ihre Streifzüge in die ganze
Gegend bis ins Rheintal . Sie standen mit
einer weitverzweigten Bande von Helfershel¬
fern in Verbindung . Eine Anzahl schwerer
Diebstähle aus der letzten Zeft haben nun
Aufklärung gefunden , darunter auch der¬
jenige bei einem Photographen in Säckingen ,
wo die Diebsbande eine , ganze Anzahl west-
voller Photoapparate entwendete. . Wasdie
Bande noch alles auf dem Kerbholz? hat , wird
die Untersuchung ergehen.

*
Spät entöeckt

Schopfheim, 28. Okt. Vor einigen Jahren
wurde von einem Wilderer auf den Jagd¬
aufseher Schaubhut aus Wiechs bei Schopf-
heim geschossen , was den Tod des Mannes
innerhalb weniger Tage zur Folge hatte.
Der Mörder blieb unauffindbar . Nun
scheint sich die Sache doch noch aufzuttären .
Nach einer Meldung der Oberländer Tages¬
zeitung aiauo » man den Täter ;n
son eines früher in Haagen wohnhaften,
jetzt nach Argentinien ausgewanderten Man¬
nes gefunden zu haben. Es scheint sich um
einen Racheakt zu handeln , da der Erschos¬
sene beim Militär ziemlich unbeliebt war.

Tagungen
Allgem . Arbeitgeberverband für das Schneider¬

gewerbe .
Anläßlich der am 17 . und 18 . Oktober 1925

in Hannover stattgefundenen außerordent¬
lichen Hauptversammlung des Allgem . Deutschen
Arbeitgeberverbandes für das Schneidergeweroe,
Sitz München, wurde gemeinschaftlich mit dem
Reichsveroand des Deutschen Schneidergewerbes,
Sitz Elberfeld , folgende Resolution gefaßt , di
zur Kenntnis der Deutschen Regierung gebracht
werden soll : .

Die berufenen Vertretungen des Deutsche
Schneidergewerbes , der Reichsverband des Deut¬
schen Schneidergewerbes in Elberfeld und oe

Allgem . Deutsche Arbeitgeberverband sur °

Schneidergewerbe in München haben aus oe
Berichten ihrer aus allen deutschen Gauen
Hannover entsandten Delegierten die Urb

zeugung gewonnen , daß große Teile des oe
schen Mittelstandes , insbesondere des deutsch
Schne dergewerbes . am Ende ihrer Kr I
stehen. Die bisherigen Versprechungen der

^
gierung , dem Mittelstände zu helfen , sind °ou °
wirkungslos verhallt . Es mutz daher mit au°
Nachdruck verlangt werden , daß endlich an
Stelle von Erklärungen Tatsachen irrten.

Solange die Regierung sich nicht entsch
d e unerträgliche Belastung mit S cuern
soz alen Lasten, sow .e die Auswirkungen
Zolltarifes zu bese t gen . den überteuer e» A
waltungsapparat ernzuschränken und tue -
bet Kartelle und Trusts mit starker
chen , w rd aus der gegenwärtigen WirtsÄw
n cht herauszukommen sein .

Insbesondere muß es das deutsche Sch
gewerbe zurückweisen . daß hm der Vorwurf s
macht wird , mit schuld an der Teuerung »u
- ’c Angr ffe behördl cker S ellen Jow e *

e£>
Presse , die gewissen Gruppen nahesteht, lat ,tI ^n vsruppen
kennen , datz e ' ne völlige Unklarhet^ über 0
ternen Verhältnisse im Schne dergewerbe , " ^
sondere der Prodnkttonsverhnltniffe un
Preisb ldung besteht .. . „WDas deutsche Schneidergewerbe licj i™
' chattl eben No 'wend gkeiten nie verschloss (
wird es in der heutigen schweren Zc ' t noch
gor tun .

"
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Rastatter Srief
0 Rastatt, 27. Olt . Die Wahlschlacht ist

nun wieder geschlagen . Sie stand auch hier
wie im ganzen Lande unter dem tiefbe-
drückenden Zeichen großer und unverant -
wörtlicher Wahlflauhert . Im Laufe des Vor-
mittags bis gegen 2 Uhr nachmittags hatten
etwa 10 Prozent ihrer Wahlpflicht genügt.
Dann trat eine regere Beteiligung ein, die
sich dann bis zum Ende der Wahlhandlung
auf etwa 62 Prozent steigerte. Natürlich
wirkte sich diese Gleichgültigkett bei den
Stimmenzahlen aller Parteien aus . Das
Zentrmn steht mit 1520 Stimmen immer
noch an der Spitze aller Parteien in hie¬
siger Stadt , obwohl es gegenüber der
Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924 ein
Minus von 272 Stimmen zu beklagen hat.
Das ist der allgemeinen Lauhett zuzuschrei -
ben, die Leitung hat ihre Pflicht getan und
es an Propaganda usw . nicht schien lassen .
— Recht kläglich schnitt wieder die Demokra¬
tische Partei ab, die nur 426 Stimmen auf¬
zubringen vermochte , obwohl sie sich mit
ihrem Spitzenkandidaten Regierungsrat
Schmitt , der ein gebürdiger Rastatter
ist, die großartigsten Erfolge versprachen .
Als einzige Partei , die ein Plus
zu buchen hat , ist die wirtschaftliche
Vereinigung zu nennen , welche mit ihren
524 Stimmen um 48 Stimmen zugenommen
hat und damit an die 4. Stelle der Parteien
in Rastatt gerückt ist. Diese Kvnsunktur-
vartei hat damit die Demokraten und den
Rechtsblock wett ins Hintertreffen gebracht .
Um das zu verstehen, muß man eben die
speziellen örtlichen Verhältnisse durchschauen
und erkennen. Wie in der Stadt , so ist
auch im Bezirk flau gewählt worden. Ein -
feine Gemeinden darunter ragen ruhmvoll
über den Durchschnitt hinaus und verdienen
darob alles Lob. — Der Stadtrat hat die
Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift
des Inhaltes beantragt , daß nach 12 Uhr
nachts jegliches Singen und Musizieren oder
sonstige ruhestörenden Handlungen , soweit
nicht du>-ch die Ortspolizeibehrde eine wei¬
tergehende Erlaubnis erteilt wurde , verbo¬
ten isr. Dieses Verbot ist nicht von ohne ,
und die Bewohner der belebten Stadtteile
werden dafür nur Dank wissen . — Nach der
vom Wohnungsamt auf 1 . Oktober gefer¬
tigten Statistik sind die Verhältnisse auf dem
hiesigen Wohnungsmarkt folgende : Im
dritten Vierteljahr 1925 wurden 41 Woh¬
nungen zugewiesen: außerdem wurden 20
neuerstellte Wohnungen bezogen . Vorge¬
merkt sind : Für Tauschwohnungen, d . h .
für solche Antragsteller , welche eine andere
Wohnung wünschen , 473 Anträge , für son¬
stige Wohnungen , d . h. für solche Antrag¬
steller, welche eine Wohnung überhaupt noch
nicht haben, 440 Anträge , davon sind vorge¬
merkt als dringlich 90, als berechtigt 281
und als vorläufig zurückgestellt 69. Die
für sonstige Wohnungen vorgemerkten 440
Anträge setzen sich zusammen aus 293 Fami¬
lien , die zur Zeit in Notwohnungen , Be¬
helfswohnungen, Baracken oder in anerkannt
ungenügenden Wohnungen sich befinden
oder jung verheirateten Eheleuten , welche
noch bei ihren Angehörigen wohnen, sowie
aus 147 Verlobten . Gewiß eine äußerst
interessante Statistik aus dem traurigen
Kapitel Wohnungsnot , die mancherorts zu
Vergleichen Anlaß geben wird . — Der Po¬
lizeibericht meldet von hier beinahe jeden
Tag eine Reihe von Anzeigen gegenüber
Personen, die sich gegen die Kraftfahrzeug¬
ordnung verstoßen. Bei dieser tollen Ra-
serei ist es auch nicht zu verwundern , daß
fast tagtäglich Unfälle zu beklagen sind , so
daß man meinen könnte, Rastatt sei jetzt
schon eine Großstadt . — Auf dem hiesigen

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

, 78) _
»Ich verstehe . Man beabsichtigt die Ab-

schüttelung des englischen Jochs .
"

„So ist es . Augenblicklich spukt dieser Ge¬
danke wieder in vielen Köpfen."

„Ich verstehe nur nicht — wenn Sie das
lvissen , dann müssen es doch noch mehr Leute
wissen . Auch die englische Regierung . Läßt
div' i oenv !ota>r Sitzungen , ztoniererizen
und Besprechungen zu , die derartige Zwecke
verfolgen ?"

Der Portier , selbst ein Vollblut -Englän¬
der , zuckte die Achseln und lachte.

„Tie englische Regierung halt jedenfalls
Worte nicht für sehr staatsgefährlich. So¬
lange die Reden nicht zu Handlungen ausar -
ttn . läßt sie den Schwärmern vollkommen
sreie

^ Hand, beobachtet aber ihre Schritte .
"

„Hm . Halten Sie den Mann , der eben
wer vorüberkam. für einen Inder ?"

„Ich habe ihn nicht genau genug betrach -
wt , um darüber eine bestimmte Meinung
äußern zu können. Dort kommt übrigens
Hrinz Rami mit seinem Gefolge."

Dr. Schreyer wandte sich lebhaft um und
heftete seinen forschenden Blick auf das Ge¬
lacht des Prinzen , der soeben mit langsamem,
würdevollem Gang das Vestibül des Hotels
durchschritt. Er trug halb indische, halb euro-
barsche Kleidung . Schreyer fühlte sich von
de! ernten brr»n (* tr*« npr> Geiiklst dieses ^ n-
ders aufs angenehmste berührt und war so-
wrt überzeugt, daß dieser Mann sich nicht
ww Dingen abgab, die irgendwie unsauber
waren . In einem kleinen Ubitand folgten

Mittwoch , veu 28. Oktober 1925

wÄf « oer Baoimen «anö-
i Kammer wird am nächsten Montag

JoL .welcher bis anfangs März1926 dauert , eröffnet, zu welchem sich viele
jungen ^.eute angemeldet haben. Die Zög-
lmge werden während ihrer 2 - jährigen
M r/ eit

, ^ °r °stisch und praktisch in allenTeilen der Landwirtschaft ausgebildet .

öaöen
Gerechtfertigt

Währenddem Reichskanzler Dr . Wirth
sich rn Amerika aufhält , haben sich die poli-
nschen Dinge in Deutschland so entwickelt ,
daß wir wieder einmal in einer Regierungs -
kriie stehen . Wir wissen nicht , wie Dr .
Wirth die Nachricht über den Rücktritt der
deutschnationalen Minister aus der Reichs¬
regierung ausgenommen hat . Auf jeden
Fall aber können wir feststellen , daß Dr .
Wrrth mtt seiner Einschätzung der Deutsch¬
nationalen leider wieder einmal recht be-
hallen hat. Er hat ans seinem Mißtrauen
gegen die Deutschnationalen nie ein Hehl
gemacht . Nicht als ob er , wie manche glau¬
ben machen möchten, ein grundsätzlicher
Gegner eines Zusammengehens mit den
Deutschnationalen wäre . Wirth ist Pvli -
tiker und weiß die realen Dinge so zu neh¬
men, wie er sie findet : er würde deshalb
auch _

eine grundsätzliche Ablehnung der
Deutschnationalen in der Reichsregierung
durchaus von sich weisen . Aber eines hat
er immer wieder betont : mit den Deutsch¬
nationalen . so wie sie sind , kann keine deut¬
sche Regierung eine vernünftige Politik , d.
h . jene Politik machen , die für uns notwen¬
dig, bezw. die allein mögliche ist. Es ist
nicht ausgeschlossen , daß auch die Deutsch-
nationalen einmal vernünftig werden, aber
bis jetzt sind so gut wie keine Aussichten
dafür vorhanden. So hat Dr . Wirth geur¬
teilt ; das ist mehr oder weniger auch die
Meinung von Dr . Marx . Und diese Ueber -
zeugung haben jetzt die Deutschnationalen
durch ihren Austritt aus der Reichsregie¬
rung schlagend als unbedingt richtig erwie¬
sen. ^

Und wenn heute, wv alle Welt sich
darüber freut , daß es gelungen ist in Lo¬
carno der friedlichen Weiterentwick -
lung der europäischen Verhältnisse einen
Dienst zu leisten , mit dem auch das deutsche
Volk bei aller sonstigen Zurückhaltung ein¬
verstanden sein kann, — wenn heute wieder
einer sagen würde , der ein Temverament
hat , wie Wirth : „ der Feind lieht
rechts " wer wollte sagen , er hätte Unrecht ,
er beurteile die Deutschnationalen falsch ?

Bei alledem wollen wir nicht vergessen ,
daß alle deutschen Volksgenossen zusammen-
gehören und keiner im andern den „Feind
sehen will. Um so schärfer aber betonen
wir unsere Gegnerschaft gegen das „deutsch-
nationale " Denken, das zwar parteipolitisch
sich so nennt , aber von der deutschen Nation
in ihrer Mehrheit nicht als deutschnational
anerkannt werden kann . Selbst die zurückge -
tretenen deutschnationalen Minister haben
doch keinen Zweifel daran gelassen , daß sie
mit dem Schritt von Locarno einverstanden
sind . Wenn man sie davon abhält , in die-,
sein Sinne in der Reichsregierung tätig zu
sein , so ist daran jene auf Säbel und Ka¬
none gestellte Gesinnung lchuld . die Deutsch¬
land im Weltkrieg zum Verbluten gebracht
und es gehindert hat , rechtzeitig alle Frie¬
densmöglichkeiten auszunützen. W i r dür¬
fen aber keinen Zweifel daran lassen , auf
welcher Seite wir in diesem Kampf um
Deutschlands Zukunft stehen . Das neueste
Verhalten der Deutschnationalen — und
auch die badischen Deutschnationalen blasen
in das Horn ihrer ostelbischen Brüder — hat

die Stellungnahme Dr . Wirths , wie wir sie
von ihm auch auf dem Offenburger Partei -
tag erlebt haben, glänzend gerechtfertigt.
Dort hat Wirth gesagt:

Ich ehre jeden Menschen , der eine be¬
stimmte politische Ueberzeugung hat . Es
kommt mir nicht darauf an . in welcher
Partei jemand ist . _ Ich mag nur jene nicht
im politischen Leben sehen , die wie ein
Uhrpendel hin und hergehen, „ einmal
hin und einmal her, rund herum,
das ist nicht schwer.

" Erinnern Sie
sich noch vor dem Kriege, welches
Wort uns in der Welt verhaßt
gemacht hat ? Die Zick - Zack - Poli -
t i k war schon vor dem Kriege verhäng¬
nisvoll . Mögen die Deutschnationalen
eine Außenpolitik machen , wie sie wollen
—

_
aber eine bestimmte ! Wer

weiß , was die Deutschnati -
analen in sechs Wochen für eine
Außenpolitik machen werden ?
Ja , wenn wir im Zentrum berufen sein
sollen , das wieder gut zu machen , was an¬
dere verdorben oder im Stiche gelassen
haben, dann soll sich nur niemand beschwe¬
ren über mich, wenn ich einer solchen Po¬
litik kein Vertrauen entgegenbringen
kann .
Hat Dr . Wirth damit nicht den Nagel auf

den Kopf getroffen2 Jetzt sind sechs
Wochen verflossen , seitdem er diese
Worte gesprochen hat . Und siehe da — die
Deutschnationalen sind in ihrer Uhrenpen-
delhaftigkeit wieder an dem entgegengesetzten
Ende angekoinmen: „Einmal hin und ein¬
mal her , rund herum . , das ist nicht
schwer. " Wirth hat sie richtig beureteilt .
Das muß bei der weiteren Behandlung auch
des Falls Wirth in der Zentrumspartei ent¬
scheidend in die Wagschale fallen . Wir in
Baden denken daran und wollen Taten
sehen !

die Wahlen in Saöen
Zu dem Ergebnis der badischen Landtags¬

wahlen schreibt der Reichstagsabgeordnete
A. Röder in der badischen Zentrumskor¬
respondenz:

Die badischen Landtagswahlen ergaben
keinen Sieger , aber sie zeitigten einen B e-
s regten : die deutschnationale Volkspartei
mit ihrem Verbündeten , dem Landbund . Von
14 Mandaten sind sie auf 9 zurückgegangen.
Wohl haben alle Parteien Stimmen - und
Mandat '

sverluste zu verzeichnen — denn die
Wahlbeteiligung war erheblich geringer , als
bei den letzten Wahlen —, aber der Verlust
der Deutschnationalen geht wett über den
Verlustprozentsatz der anderen Parteien hin¬
aus ; die deutschnationale Politik wird von
der Mehrheit der badischen Bevölkerung
entschieden abgelehnt , wie denn
überhaupt die ganze „Rechte" miserabel ab¬
geschnitten hat . Vergleicht man die Parteien
untereinander und im Hinblick auf die ver¬
minderte Gesamtstimmenzahl, so haben Zen¬
trum und Sozialdemokratie an Prozentteilen
gewonnen, während die übrigen von den
größeren Parteien verloren haben, am mei¬
sten, wie betont, die Deutschnationalen mit
dem Landbund . Die Nationalliberalen er¬
höhen zwar ihre Mandatszahl von 5 auf 7,
aber nur infolge des allgemeinen Stimmen¬
rückganges, während auch ihre Stimmenzahl
prozentual zurückgegangen ist.

Es soll dem allgemeinen Stimmenrück¬
gang hier weiter keine Auseinandersetzung
gewidmet sein ; es soll nur eine wahlpsycholo¬
gische Tatsache festgehalten werden. Die
Partei -Ueberzeugten sind natürlich ihrer
Fahne treu geblieben und sind auch an der
Wahlurne erschienen . Aber die entscheidende
Stärke der Partei wird eben nicht von den

m drei Inder , die sich lebhaft, aber leise
tteinander unterhielten . , roj / r ,
„Wohnt der Prinz hier rm Hotel? fragte
r Doktor.
„O nein . Der Prinz besitzt am Evhmston-
rcle , dem schönsten Stadtteil von Bombay,
re eigene Villa , die ganz märchenhaft aus -
stattet sein soll. Dort wohnt er allerdings
ir sehr selten , denn er ist meist auf Reisen,
chrigens ist er erst vor wenigen Wochen
n einer langen Reise zurückgekebrt .

"

„Sie wissen wohl nicht , wo er war ?"

„Doch, in Amerika, in Neuyork. Und den -
r Sie . er hat die ganze Fahrt um das Kap
rum auf seiner eigenen Hunderttonnen ,
icht zurückgelegt .

"
, .

Der Doktor konnte kaum seine Erregung
: dieser Mitteilung unterdrücken.
„Wissen Sie zufällig, ob er der einzige
issagier seines Schisses war ? "

„Zwei Amerikaner und eine Turne haben
r begleitet. "

„Kennen Sie die Namen der Amerikaner?
iNur den einen von ihnen — doch sttll ,
rt koniiiit er eben und zrigleich auch b :e
ime die in Gesellschaft des Prinzen reiste .

"

Ein
'

sehr elegant gekleideter Herr und eine
tfach . doch sehr geschmackvoll gekleidete
,men betraten .Me Vorhalle und verschwan -
i wie die anderen auf der Treppe , die in

rc ersten Stock des .Hauses führte ,
hreyer betrachtet scharf , doch unaiiffällig
. Gesichtszüge der beiden. Dann , als
.se verschwunden waren , wandte er sich
cder an den Portier
cwf eg dieser , besten Namen Sie kennend
Jg er heißt Sanders und gehört, wie

ch die Dame . » im Stabe , des Prinzen ,
i- andere Amerikaner scheint mehr ein

Vertrauter und Freund des Prinzen zil
sein.

"
„ Sein Name ist Ihnen also nicht be-

kannt? " fragte Schreyer noch cknmal.
Der Portier schüttelte verneinend den

Kopf . ^ , r .
„Ich erinnere mich nicht , chn ie gehört zu

haben — vielleicht , wenn —"

„Ist Ihnen der Name Ponks bekannt? "

„Wahrhaftig , ja , das wird der Name des
Herrn sein ! Herr Sanders war vor einigen
Tagen mit der Dame hier uiid hat das Zim¬
mer für die heutige Besprechung gemietet.
Dabei hörte ich in einem halblauten Gespräch
zwischen den beiden Herrschaften den Nanien
Ponks .

"
„Herrn Ponks selbst haben Sie noch nicht

gesehen ? "
„Mt meinem Wissen nicht . Aber es

kommt schon vor, daß Europäer hier in
Indien die Tracht des Landes aniiehnieii.
Der Bequemlichkeit halber — und hin und
wieder auch aus anderen Gründen .

"
Der Mann tuäre bestimmt nicht so mftteil -

sain und vertrauensselig gewesen , wenn nicht
im Laufe diches Gesprächs ein Geldschein mit
zieiiilich hoher Ziffer aus der Hand des Dok¬
tors in die des Portiers gewandert wäre .

„Hören Sie mal," begann Schreyer nach
einer Pause voll neuem , „ die Herrschaften
werden ohne Zweifel Wünsche haben — ich
meine , sie bedürfen eines Kellners —"

„Ja . das kann wohl sein "
, gab der Portier

mit Vorbehalt zu.
„Wie nun , wenn ein geschickter Mensch das

Amt eines Kellners übernähme?"
Der Portier schüttele ltngsam , aber nach¬

denklich den Kopf.
„Das hört sich leichter an als es ist . Der
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eingeschworenen Parteigängern gebildet, son¬
dern von jenen, die im großen und ganzen
einer Partei zustimmen, an die Wahlurne
aber nur dann gehen , wenn sie in ihrem Tsm -
perament durch eine gemütbewegende Frage
gefaßt werden. Diese „Partei der Nicht¬
wähler " existiert, sie tritt aus der Passivität
heraus , wenn sie durch eine Kernfrage ani
Gemütszipfel gefaßt wird . Hätte die Schul¬
frage beispielsweise für Baden eine Kordinal -
bedeutung , so wäre die Partei der Nicht¬
wähler in den katholischen Bezirken bis auf
den letzten Mann gekommen . Aber die
wirtschaftlichen und rein politischen Fragen
haben für diese Nichtwählerpartei die Re-
sonanzfähigkeit nicht . Vielleicht zieht die
Sozialdenwkratie eine Lehre daraus . Ihr
ganzes, so wüst ausgemachtes Gezeter gegen
die „Wucherzölle " hat nichts gefruchtet. Viel¬
leicht nimmt man aus dieser Tatsache die
Veranlassung die Wucherzöllnerei mit etwas /
herabgestimmtem Temperament und größerer
Sachlichkeit zu behandeln. Man bringt mit
den Wucherzöllen die Volksseele „nicht zum
Kochen"

, sintemal es draußen dem Bauern
so schlecht geht wie noch nie ; seine Produkte
gelten nichts und er kann sie kaum absetzen
und der Steuereinnehmer ist rücksichtsloser
denn je . In dieser Tatsache liegt ein nicht
geringer Teil der Wahlmüdigkeit begründet .
Der Bauer ist apathisch geworden und sagt:
Uns hilft keiner und das Wählen hilft erst
recht nicht . Das ist natürlich ein falscher
Standpunkt , aber der Bauer ist so verbittert ,
daß er auf jedes Raisonement der politischen
Logik verzichtet und dem Wählen fernbleibt .

Daß die Deutschnationale Volkspartei so
katastrophal an Stimmen verlor unb die Na-
tronalliberalen verhältnismäßig weniger ein-
biißten , ist daranf zurückNiführen, daß die
Rückwanderung aus der Deutschnattonalrn
Volksvartei zur nationalliberalen in
verstärktem Maße sich fortsetzt . Die Rückwan¬
derung ans der Dcmokratljchen Partei bat
schon vor längerer fteit einuesetzr und. fciM
ebenfalls fort , ihre Wirkungen zu äußern ; die
Jungliberalen werden wohl bei der Demokra¬
tischen Partei kleiden, aber die Altliberalen
kehren samt imd sonders in den Schoß der
Nationalliberalen zurück . Damit muß die
Demokrattsche Partei rechnen . Diese würde
vielleicht wieder ein stärkerer Faktor werden
können , wenn »ie stch von der ve ' '^ vyten frei¬
sinnigen „KuItur "- (Kampf-)PoIitik und von
der Agrarfeindlichkeit befreien würde. Tic
Führer der frühere n Demokratischen Par¬
tei in Baden waren bauernfrenndlich und ge¬
mäßigt ichußzöllnernch Unw dein Koni -
mandostab des mannheimerisch-berlinerisch-
schlesischen Freisinns haben sie die alte bürc^er-
und bauernfreundliche Tradition abgestteW.

Wie wird die parlamentarische Zukunft stch
gestalten, wie wird die Zusammensetzung der
Regierung sein? Schon locken allerhand
Sttinmen aus den unleaitimierten Lagern zu
einem Bürgerblock, in dem die NatioLal -
liberalen den Ton angeben und die Mi¬
nistersitze bestimmen. Die Nationalliberalen
wollen gerne die Sozialdemokratie ausschal -
ten und nrit Zentrum und Deutschnattonalen
eine „ bürgerliche Regierung " bilden. Man
kennt diese Rattcnfänaer - M ^tboden, aber die
Zentrumspartei ist nicht kindlich genug, auf
solche Schalineientöne einer von Stresemanns
Gnaden fundierten Zeitnngspolitik hineinzu.
fMen und eine reaftionäre Gelvaltpolitik zu
treiben . Die Zentrmnspartei wird ihre de¬
mokratischen Grundsätze nicht verleugnen ; sie
wird die zweitstärkste Partei des Parlaments
von der Regierung nicht ausschließen. Besti-
gra terrent ! Sie kann vielleicht die Politik
der V o l k s g e m ei ns cha fst akzepüeren,
aber niemals die B ü r a e r b l o ck v o l i 1 1 f.
Da für die Volksgemeinschaftdie Rechtser nicht

Beruf eines Kellners , der einen Prinzen be-
dienen darf , erfordert viel Geschickliclikeitund
Gewandtheit .

"
„Sie kennen doch meinen Neffen? "

„Den sungen Master Charlie Houston? "

schmunzelte der Pvrtier im Andenken an die
vielfachen Trinkgelder , nnt denen auch Elisa-
beth hier bereits vorgearbeitet hatte . „Das w»ll
ich meinen. Ein ganz ausgezeichneter, lie-
benswürdiger junger Herr .

"

„Nicht wahr , der Lenkbar geeignetste Kell¬
ner für einen Prinzen .

"
Der Portier aber kratzte sich anhaltend den

Kopf.
„Ich wag 's nicht — wenn es herauskäme

— ich wäre glatt erledigt .
"

„Wer viel Geld verdienen will , der muß
eben etwas wagen"

, bemerkte Schreyer viel¬
versprechend . „Wenn dieser Streich gelänge,
dann bekämen Sie von mir ein Geldgeschenk,
das man schon gar nicht mehr mit dein Wort
Trinkgeld bezeichnen kann .

"
„Man müßte mit Mr . Sharp , dem Ober¬

kellner. sprechen .
"

„Sehr wohl , sprechen wir mit ihm .
"

Mr . Slwrp tvar liebenswürdig genug, ans
den telephonischen Anruf des Kollegen sich
in dessen Loge zu bemühen. Auch er hatte
von dem Trmkgeldsegen, den das freigebige
Paar ausgestreut liatte, seinen gerechten Teil
mitbekoinmen. Als er hörte, uin tvas es sich
handelte , erwies er sich als weit erttgegen-
kommender und weniger bedenklich als der
Portier .

Elisabeth saß am Fenster und blätterte
mit gelanglveilter Miene in einem Buche .
Als Schreyer zu ihr ins Zimmer trat ,
svrana sie ungeduldig out und ivarr fca«
Buch in einen Winkel. (Fortsetzung folgt.)
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zu haben sind , so wind es vei der alten
Koalition bleiben . Diese hat auch bis
jetzt gut regiert . Baden ist oer einzige deut¬
sche Staat , der sich in den sieben Jahren des
republikanischen Regimes ohne Erschütterun¬
gen und depravierenden Minister - und Par -
lamcntskrisen in positiver Arbeit vorwärts
entwickelt bat Bewäb ^tgg nher speistet mo "
nicht aus und um der schönen Augen der
kulturkämpferischen Nationalliberalen willen
erst recht nicht.

Zusammentritt - er Lan - tagsfraktion
- es Zentrums

Wie wir erfahren , wird die neugewählte
Zentrumsfraktion des badischen Landtags
am nächsten Freitag , den 30. Oktober, vor¬
mittags 11 Uhr, zu ihrer ersten Sitzung im
Landtag zusammentreten .

Hinöenburg-öefuch in Karlsruhe
Wie nun feststeht , wird der Reichspräsident

von Hindenburg am 12 . November zu Besuch
der badischen Staatsregierung von Stutt¬
gart her in Karlsruhe vormittags 11 Uhr
eintreffen . Er reist abens 6 Uhr nach Darm¬
stadt weiter .

Gewerkschaftliches
Neue Arbeitsgemeinschaft!

Die .Folgen der Aktennotiz Dr . Meis -
singer 's werden sich noch auf längere Zeit
hinaus in dem Verhältnis zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern be¬
merkbar machen . Es kommt ihnen auch in¬
direkt eine Bedeutung bei der Debatte zu,
die über die Möglichkeit eines Wiedererstar-
kens der Arbeitsgemeinschaft in Gang ge-
kommen ist . Kürzlich hat die „V o s s i s ch e
Zeitung " eine Aussprache angeregt mit
dem Ziel , aus den gegenwärtigen Verhält¬
nissen herauszukommen , vielleicht auch eine
neue Arbeitsgemeinschaftsidee zur Erörte¬
rung zu bringen . Wir halten zwei Aeuße-
rungen fest : Prof . Tönnies will die Aus¬
sprache auf die Frage beschränken : „Durch
welche Vereinbärung und welche sozialpoli¬
tischen Maßnahmen lassen sich am wirksam¬
sten für die nächsten drei Jahre Arbeitsein¬
stellungen und Aussperrungen Vorbeugen?"
Prof . Heyde glaubt , daß der Moment für
Vermittlungsversuche noch nicht gekommen
sei : „ Einst werde die Stunde neuer Arbeits - '
gemeinschaft kommen — hoffentlich, ehe es
zu spät ist .

" Der Asa-Bund lehnt die Ar-
beitsgenleinschaftsidee natüMch ab. Umso
beachtlicher sind die gegenteiligen Ausfüh¬
rungen , die der christliche Gewerkschaftsführer
Ballrusch im „Deutschen" gemacht hat.

In Unternehmerkreisen scheint sich ein ge¬
wisses Ringen um das Problem jetzt anzu¬
bahnen. Zweifellos war für viele Arbeit¬
geber die Arbeitsgemeinschaft eine Art Ha¬
gelversicherung, die von ihnen als erledigt
angesehen wurde . nachdem die unmittelbare
Gefahr vorüber war . Nunmehr scheinen sich
einige Führer , und zwar maßgebende Führer ,
zu einer anderen Anschauung durchzuringen.
Man beschäftigt sich heute wieder im Arbeft-
geberlager mit der Frage . In der Deutschen
Arbeitgeberzeitung schreibt darüber der Syn¬
dikus Heinrichsbauer -Essen, den man wohl
als Exponenten der Schwerindustrie bezeich¬
nen kann . Er kommt zu dem Ergebnis , daß
die Bemühungen , Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer wieder zusammen zu bringen , nach
dem jetzigen Stand der Dinge an organisato¬
rischen Schwierigkeften und an der grund¬
verschiedenen Auffassung über wichtigste so¬
ziale und wirtschaftliche Fragen scheitern müs¬
sen . Dagegen verdient ein Artikel des Ge-
schättsstihrers der Bereinigung der deutschen

Arbeitgeberverbände von Zengen im Ber -
liner Acht-Uhr-Abendblatt vom 21 . Septem¬
ber Beachtung . Er sieht im Breslauer Kon¬
greß der freien Gewerkschaften einen Ruf
zur Vernunft und spricht sich dafür aus , daß
Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich einigen
müßten . Der Artikel soll allerdings in Ar¬
beitgeberkreisen bereits auf Widerspruch ge¬
stoßen sein. Zweifellos sind gewisse antiso¬
ziale Vorstöße noch nicht erledigt . So wird
im Handelsteil des „Tag " vom 7 . Oktober
verlangt , daß das Arbeitsministerium abge-
baut werde.

Diese verschiedenartige Auffassung im Ar-
beftgeberlager gegenüber der Arbeitnehmer¬
bewegung und sozialen Einrichtungen ist nicht
grundlos . Es gewinnt den Anschein, daß die
Angst vor der neuerlichen Schwenkung der
Kommunistischen Partei eine gewisse Rolle
gespielt hat. Bekanntlich haben sich die Kam-
munisten den Sozialdemokraten und ihren
Gewerkschaften stark genähert . Sie suchen in
die freien Gewerkschaften einzudringen und
einen linken Flügel zu bilden . Als vor kur¬
zem der christlich -nationale Gewerkschaftler
Streiter in einem Artikel die kommuni¬
stische Gefahr .als nicht sehr groß einschätzte ,
erschien sofort ein Gegenartikel in der Zeit¬
schrift der Deutschen Arbeitgeberverbände .

Die Beurteilung der kommunistischen Be¬
wegung weist übrigens auf die englische Ar¬
beiterbewegung hin . In England hat der
Kongreß der englischen Arbeiterpartei trotz
ihrer Erfolge auf dem Gewerkschaftskongreß
in Saarborough den Kommunisten keinen
Fortschritt gebracht. Teilweise wurde erklärt,
die Kommunisten hätten eine Niederlage er¬
litten .. Maodonalds Stellung sei gefestigter
denn je. Wir möchten dieser Auffassung nicht
zustimmen . Man muß bedenken, daß die eng¬
lische Arbeiterpartei nicht auf Einzelmitglie¬
derbeiträge aufgebaut ist, wie die deutsche So¬
zialdemokratie , sondern auf .Kvllektivbeiträge
der Gewerkschaften. Die innere Entwicklung
in der englischen Arbeiterbewegung ist noch
nicht abgeschlossen. Ihre Auswirkungen wer-
den aber , wie die Zusammenhänge zeigen mög¬
licherweise auch auf deutsche Verhältnisse
nachwirken.

Deutscher Gewerkschaftsbund der Pfalz .
Kaiserslautern , 27 . Okt . Der Deutsche Ge¬

werkschaftsbund der Pfalz hielt am Sonntag hier
seine Landeskonferenz ab. Tie Versammlung
wurde von dem Vorsitzenden des Landesverbands ,
Gable - Neustadt , geleitet . In dem Tätigkeits¬
bericht des Bundes wurde erwähnt , daß die Mit¬
gliederzahl sich im letzten Jahre beträchtlich ver¬
mehrt hat. Die Wirtschaftslage des besetzten Ge¬
bietes sei eine wesentlich schlechtere als die des
unbesetzten . Die Zahl der Erwerbslosen betrage
in der Pfalz 0,69 Prozent , in dem übrigen deut¬
schen Gebiet 0,39 Prozent . Zur Zeit werden
13 000 Erwerbslose , 6000 Kurzarbeiter und 234
Notstandsarbeiter gezählt . In Mannheim soll
in der nächsten Zeit ein Unterrichtskurs des Ver¬
bandes für die Vorderpfalz , in Kaiserslautern
für die Westpfalz eingerichtet werden.

Chronik
Pforzheim , 27. Okt. (Todesfall . ) Am

gestrigen Tage verstarb hier Bijouteriesäbrikant
Karl Abel im 70. Lebensjahre . Der Verstorbene
entstammte einer der ältesten Pforzheimer Fa¬
milien ; er war ein Sohn des Müllers Viktor
Abel zur Nonnenmühle . Zuerst im Bankfach tätig ,
gründete er im Jahre 1886 zusammen mit
Fabrikant Zimmermann eine Bijouteriefabrik ,
die anfänglich Doubleketten herstellte , ihren
Hochstand mit 250 Arbeitern in den Anfangs¬
zeiten der Toubleindustrie erreichten, wo sie eine
der ersten Fabriken hier war . Später verarbei¬
tete die Fabrik Goldwaren und gehört jetzt noch
zu den bekanntesten Firmen des Platzes . Fabri¬
kant Abel war in den 80er und 90er Jahren
Mitglied des Pforzheimer Bürgerausschusses .
Bei der allgemeinen Gold - und Silberscheide¬
anstalt war er Vorsitzender des Auftichtsrates .

TU . Bruchsal. 26. Okt. (Automobil -
Unglück . ) Aus einer Automobilfahrt in der
Nähe von Kehl kam durch Federnbruch der Kraft¬
wagen des hiesigen Fabrikanten Karl Marx ins
Schleudern und stürzte um . Fabrikant Karl Marx
und seine Frau erlitten erhebliche Verletzungen,
während zwei weitere Insassen , das Ehepaar
Louis Katz schwerere Verletzungen davontrugen .
Der Kraftwagenführer hat sich durch Quetschungen
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen . Der
Kraftwagen selbst ist nahezu zertrümmert .

Heidelberg , 27. Okt. Das Programm
für die Uebergabe des Ebert - Grab -
d e n k m a l s , die am Samstag , den 31 . Okt .,
11 Uhr vormittags , auf dem Heidelberger Berg -
ftiedhof stattfindet , steht nunmehr fest. Es sind
Ansprachen vorgesehen von dem Vertreter der
Reichsregierung und des Oberbürgermeisters
Professor Dr . Walz , der das Grabdenkmal über¬
nimmt . Choralvorträge des städtischen Orche¬
sters werden die Feier umrahmen . Zu der
Feier werden außer den Familienmitgliedern
des verstorbenen Reichspräsidenten erw rrtet
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , Staatssekre¬
tär Dr . Meißner , Reichstagsvizepräsident Dr .
Rieser und preußischer Ministerpräsident Braun ,
ferner als Vertreter der badischen Regierung
Staatspräsident Dr . Hellpach, vielleicht auch ein
weiterer badischer Minister . Es beteiligen sich
außerdem Mitglieder des Heidelberger Bürger¬
ausschusses , die Spitzen der Behörden und Fah¬
nenabordnungen aller Heidelberger Vereine .

Weinheim , 27. Okt . Schwerer Unglücks¬
fall . ) Der 10jährige Sohn eines hiesigen Land.
wir :s ist auf dem Felde in tragischer Weise ums
Leben gekommen . Be m Kühetreiben flog vor
ihm ein Feldhuhn auf , durch das die Kühe er¬
schraken , lossprangen und den Knaben Umrissen.
Er kam dabei unter eine Egge , d e ihm den Leib
völlig aufriß . Der Tod trat alsbald ein .

TU . Achern, 26. Okt. ( Folgenschwerer
Streit .) Wegen Eifersüchteleien entstand vor
einigen Tagen in einer Kantine am Wiedenfelsen
ein Streit , wobei ein aus Bühlertal stammender
Mann seinem Widersacher einen Herdring an den
Kopf werfen wollte . Dieser traf aber einen un¬
bekannten, aus Bayern stammenden 23jährigen
Steinhauer und verletzte ihn so schwer, daß nach
einigen Stunden der Tod eintrat .

TU . Denzlingen , bei Emmendingen , 26. Okt.
(S k e l e t t f ü n d e .) Beim Ausgraben eines Kel¬
lers fand Wagnermeister Frey unter seinem alten
Wohnhaus zwei Pferde - und mehrere Menschen¬
skelette in einer Tiefe von mehr als einem Meter .
Das Haus ist eines der ältesten im Dorf und war
an der einen Seite nicht unterkellert. Man ver¬
mutet , daß diese Skelette von Soldaten mit ihren
Pferden aus dem 30jührigen Kriege herrühren , da
bekanntlich Denzlingen infolge seiner geographi¬
schen Lage eine bewegte Kriegsgeschichte hinter
sich hat.

Villingen , 27 . Okt. (Vermißt .) Der 86
Jahre alte Uhrmacher und frühere Jagdauf¬
seher Wilhelm Fürderer wird seit einigen Tagen
vermißt . Ueber seinen Verbleib liegen keiner¬
lei Anhaltspunkte vor.

Furtwangen , 27. Okt. Der ehemalige Fach¬
lehrer der Bad .schen Schnitzereischule , Joh . Win -
terhalder st dieser Tage gestorben . Der Verstor¬
bene gehörte der Bad schen Schnitzers schule 23
Jahre als Fachlehrer an . Einen Ruf an gie
Straßburger Kunstgewerbeschule zur Errichtung
einer Kunstschremerwerkstätte in den 90er Jahren
lehnte er ab , da er in seiner Schwarzwaldheimat
bleiben wollte .

Fützen bei Donaueschingen , 27 . Oktober.
(Schwerer Unfall .) In der vergangenen
Woche ereignete sich hier ein schwerer Unglücks¬
fall dadurch, daß der 28 Jahre alte Emil Greit -
mann , der mit Futterschneiden beschäftigt war ,
seine linke Hand in die Maschine brachte. Da
diese nicht sofort abgestellt werden konnte, wurde
dem jugendlichen Mann der Arm bis zum Ellen -
oogen aögeschmttcu . Der Verunglückte ver¬
suchte in , einer Verwirrung mit der rechten
Hand das Schwungrad anzühalten . Dabei wur¬
den ihm von der rechten Hand drei Finger ab¬
geschnitten . Der linke Arm war so stark in die
Maschine eingepreßt , daß es eine Viertelstunde
dauerte , bis der Bedauernswerte aus seiner un¬
glücklichen Lage befreit werden konnte.

Meßkirch, 27 . Okt. (Brand .) Gestern brach
im Anwesen des Landwirts Everling Feuer aus ,das das Gehöft völlig einäscherte . Der Brand¬
schaden wird auf 40 000 Mk. geschätzt . Mit dem
Gebäuden wurde die ganze Ernte vernichtet.

Das Vieh konnte gerettet werden . Man vermutet , daß das Feuer durch Flugseuer von einer
Dampfdreschmaschine entstanden ist .

Markdorf, 27. Okt. (Hohes Alter )
starb die älteste Bürgerin von Markdors »»Y
Agathe Guldin im Alter von 94 Jahren .

C '

TU . lleberlingen , 26. Okt. In Ausübung lei
nes Dienstes geriet der Bahnarbeiter Karl
von Goldbach beim Abspringen eines manöverie .renden Zuges auf dem Westbahnhof unter dieRäder . Es wurde ihm der rechte Fuß abgefahren .

Konstanz , 27. Okt. (Preissenkungs -
Verhandlungen . ) Im Bez rksratssitzungz .
saale fand am Sonntag eine von Vertretern ocj
Gemeinden , des Lebensmittel » u . Einzelhandels
der Metzger- und Bäckerumungen , der Maat -an-
wattschafl , sowie vermiedenen gewerblichen und
gemeinnützigen Organ fat onen , auch der Handels¬
und Handwerkskammer des Amtsbez .rkes Kon
stanz besuchte Versammlung statt , um über Preis

'

senkungsmatznahmen zu verhandeln . Es wurdebetont, erste Aufgabe müsse es sem , eine geord¬nete und sachgemäße Durchführung der Preis¬
senkungsaktion in die Wege zu le .ten . Es wurde
nun zunächst über die Preise der Lekensm ttel
beraten , wobei die Frage der Fleischpre .se behan¬
delt wurde . Von Seiten der Metzger wurde be¬
tont, daß .n Konstanz bereits ein Fleischaischagvon 10 Pfg . einge . reten sei . D e Bäcker machten
darauf aufmerksam , daß ein Preisabschlag nurdann vorgenommen werden könne, wenn die gro¬
ßen Mühlen billigeres Mehl liefern . Trotzdem
der Getreidepre .s sich gelenkt habe, stehe der
Mehlpre s se .t Monat März immer noch auf der
gle chen Höhe. Um eine Reduz erung des Prei.
les für Zucker vornehmen zu können, verlangendie Interessenten , daß der Vorsitzende die Re¬
gierung , die doch bei der Zuckerfabrik Waghäuselmit 60 Prozent Akt en beteiligt sei, veranlasse ,daß diese den Zucker den Geschäften direkt und
zum billigeren Preise abgeben möge . Es wurde
darauf h .»gewiesen , daß der Zwischenhandel an
der Verteuerung der Ware de Schuld trage .
Hier müsse d .e Reg erung eingre -fen . Versucht
soll werden , mit dem badischen Mrlchhändlerver.
band und der Molkerei Kreuzlingen eine Herab¬
setzung der Milchpreise zu erzielen .

Waldshut , 27 . Okt. Brand . In Immen¬
eich . brannte am Montag morgen das zwestockige
Wohnhaus des Wagners Ebner nieder, ohne daßvom Inventar etwas gerettet werden konnte .

TU . Lörrach, 26. Okt. Zu der Mordaffäre
Gutsch ist noch ergänzend zu melden , daß die Frau
Gutsch im ganzen drei Schüsse auf ihren Mann
abgegeben hat, die alle drei trafen und sofort töd¬
lich wirkten . Es wird bestätigt , daß es sich bei der
Tat um nichts anderes handelte , als um den
Schlußakt einer Ehetragödie . Die Untersuchung
wird lediglich festzustellen haben , ob die Tötung
im Affekt erfolgt ist oder ob sie wohl vorbereitet
war .

Oberschopfheim , 27 . Okt. Hier herrschen die
Masern . Die Krankheit hat sich besonders unier
den Schülern sehr rasch verbre tet , während die
kleineren Kinder ziemlich verschont blieben . Äst
Schule mußte auf ärztliche Anordnung geschossen
werden . Sterülefälle infolge dieser Krankheit
sind noch nicht vorgekommen .

Aulendorf , 27 . Okt. Aufgeklärter
Mord . Vor etwa anderthalb Jahren ist in der
Filiale Burg der Gemeinde Otterswang die
Tochter des Kleinbauern Ramsberger angeblich
nach Amerika ausgewandert . Durch den Tod
der Frau Ramsberger wurde nach dem Aufent¬
halt der Tochter gefahndet , wobei sich deren Vater
derart in Widersprüche verwickelte, daß die Po¬
lizei sich der Sache annahm . Nunmehr hat der
Mann ein Geständnis abgelegt , wonach er die
eigene Tochter umgebracht hat. Der Täfer wurde
verhaftet . Die Leiche wurde an der von ihm be-
zeichneten Stelle ausgegraben . Die Schwestern
und die verstorbene Mutter der Ermordeten
sollen von der Tat gewußt haben .

Frankfurt a. M ., 27 . Okt. M a j s e na u s s p e r-
r u n g . In den Lohnkämpfen der chemischen
Industrie des Bezirks Hessen-Nassau und Hessen
ist es am Samstag zu Massenaussperrungen ge¬
kommen. Nachdem die Belegschaften von fünf
chemischen Fabriken in Frankfurt und Umgebung
bereits am Freitag in den Streik getreten waren ,
hat der Arbeitgeberverband der chemischen In¬
dustrie die Stillegung sämtlicher Verbandswerke
in der Provinz Hessen-Nassau und im Freistaat
Hessen verfügt . Von dieser Aussperrung wer¬
den etwa 30 000 Arbeiter betroffen .

fluf stillen wegen
Von I . Gillmann .

Wer stille Wege liebt und sie aufsucht, hat
seine besonderen Erlebnisse . Oft sind es nur
kleine , unscheinbare Vorgänge , die dort in Er¬
scheinung treten . Wer aber alles Geschehen um
sich iv seinem tieferev Sinne zu erfassen sucht ,
wird nicht selten das „Große " klein und das
Kleine groß finden . Von einen » kleinen Er¬
lebnis will ich hier erzählen .

Auf einem verkehrsstillen Seirenwege , ab¬
seits der lärmenden Großstadt , begegnete ich
einem langen Zuge kleiner Kinder . Es waren
die Zöglinge einer Kleintinderschule , etwa 70
an der Zahl . Zu Paaren geordnet . Hand in
Hand , die Buben oornher , au der Spitze eine
würdige , ältere >-

' wefter in weißer Ordens¬
haube , i r beftiu uttem Abstand ein jüngeres
Hilfsftäulein mir einem gutmütigen Gesichte
und einem blinkenden Madonnareif um das
glattgescheitelte Haar , sußelten die Kleinen ge¬
mächlich, in sich doch mit ernem Ameisenimpuls ,
unter den milden Strahlen eine '' lachenden
Herbstsonne dem nahen Walde entgegen .

Ich steige vom Fahrrad ab . trete etwas seit¬
lich und lasse das selten schöne Bild gleich einem
abrollenden Filmstreifen an mir vorüberzrehen .
Aeuglein glänzen in seligem Kinderglück und
mit den blonden und schwarzen Locken spielt
neckisch der Wind . Die bunten Farben der Röck-
lein und WämSlein zerfließen im Hellen Son¬
nenlichte zu einem kaleidoskopähnlichen Bild «.
Manches Angenpaar schaut mich ernst und fra¬
gend an , fast mißtrauisch . Andere wieder Leiter
und fröhlich lachend. Wer in den klaren spieg -
lein der Kinderseele zu lesen verstehi , weiß um
die Geschichte dieser Verschiedenheit . Es ist auf¬
fallend , daß das lachende Gesichtchen in einem
gewählt schönen Kleidchen steckt . Viele Kinder

sind ärmlich bekleidet , und die Sonne hat viel
Platz , die zarte Nacktheit mit ihrem warmen
Munde zu küssen . O , ich wünschte, daß sie alle
lachten, dem Leben entgegenlachten , diese klei¬
nen uusazultlgen Aesichteye-i —

Jetzt tritt die Schwester zur Seite . Eine
abscküssige Wegestelle ist zu passieren . Pärchen
um Pä chen nimmt ne sorglich an den Armen
und leitet sie sicher . Ein schönes und bezeugen -
des Bill llellent^r Liebe . oaS v .' 'eine rou
Künstlerhand festgehalten zu werden . Nur
stille , wohltätige Liebe , Wirken im Dienste der
Göttlichkeit, vermag dieser Frau in der weißen
Ha " be die Quellen erschließen , aus denen ihr
die Kräfte zufließen zu ihrer verantwortungs¬
vollen , nimmermüden Tätigkeit um die Bildung
der Menschen. Es ist ein großtätiges Wirken,
was da so klein erscheint: ein Bereiten des Neu¬
bodens für die spätere Saat , ein bewußtes oder
unbewußtes Wirken am Volkstum .

Und wie der Geist der Autorität die Hand¬
lungen der Kleinen bestimmt ! Bei den Müt¬
tern könnte es Neid erregen , dieses hemmungs¬
lose Sichfügen der Kindernatur in das Er¬
ziehungswerk . Zwanglos und geradezu selbst¬
verständlich vollziehen sich die Kommandos der
Schwester . Es ist doch eine Kunst , die Erziehung
des Kindes ! —

Zwei Buben aus meiner Nachbarschaft,
Oskarle und Hänsle , erspähen mich.̂ Jubelnd
und voll kindlicher Freude rufen sie neinen
Namen . Es ist wie Frühlingsklingen in den
herbstsonnigen Tag . Ich winke ihnen freund¬
lich zu. Sie trippeln weiter , immer noch ein -
ma ' nah mir umschauend.

Noch lange muß ich dem Zuge der Kleinen
nachscha , ni . als wären es Zugvögel , die eine
Sehnsucht zurücklassen Neben mir fallen b rbst -
gezill 'te BläUei zur Erde Der Waid rauscht
mit ihnen und läßt das ferne helle Lied der
Kleinen nur noch spärlich verloren zu mir Her¬
dringen . Ich wende mich wieder meinem Rade

zu mit dem dankbeherrschten Gefühl , als seidie Uchte , ftohe Zeit noch einmal an nur ror-
ükerge - ogon mi ' all ihrem hohen Klingen und
mächtigen Heften

Badisches Landestheater . In der Neueinstu .
dierung von Richard Wagners „Meister¬
singer von Nürnberg "

, die für Freitag ,den 30. Okt . , angesetzt ist , wirken in den Chörender „Festwiese " im dritten Akt freundlicher
Weise eingeladene Herren und Damen des Bach¬vereins und des Lehrergesangvereins mit in
einer Gesamtstärke von über 200 Personen .

Beethoven - Jahrhundertfeier in Oesterreich . Auf
Einladung des Bundespräfidenten Hämisch fand in
der Wiener Präsidentschaftskanzlei eine Befpre-
chung statt, deren Gegenstand die würdige Bege¬
hung des 100. Todestages Ludwigs van Beethoven
war . Es wurde beschlossen , am 26. März 1927 ineiner Jahrhundertfeier größten Stils in ganz
Oesterreich dieses Tages zu gedenken

Richard Strauß gewinnt auf Rofenkavalier.
Sonntag in der Kriau beim Trabfahren . —
Richard Strauß ist zufällig in Wien und fitzt in
der Loge . Im Kahlenberg-Rennen läuft ein Pferdnamens „Rosenkavasier"

. Es hat bisher noch nie¬
mals gewonnen Richard Strauß amüsiert das
sehr : „So . ein Pferd gibt ' s , das Rosenkavalier
heißt , das muß ich fetzen !" Seine Gesellschaft sagte:
„Da schmeißen's Geld lieber gleich weg . Meister "
Darauf Strauß : „Ist ja nur ein Spaß .:' Das
Pferd gewinnt und zahlt fünfziqfaches Geld.Richard Strauß bekommt 500 für seine 10 Schil -
linge . Auch wenn er am Trabrennplatz gespievwird , ist „Rosenkavalier " ein guter Typ .

Das Deutsch - Südamerikanifche Theater (Lei¬
tung : Georg Urban und Ph . Lefinq) , das im vori¬
gen Jahre eine deutsche Operettentournee veranstal¬tet hatte , führt in tiefer Spielzeit in ArgentinienWerke der deutsck en Literatur mit einem deutschen
Schauspielensemble aus. „Hänneles Himmelfahrt "

und „Erdgeist" fanden auch bei der spanisch spre¬
chenden Bevölkerung lebhaften Beifall . Für das
kommende Jahr ist diese Schauspielgesellschaft und
gleichzeitig eine deutsche Operettengesellschaft er¬
neut für Brasilien , Argentinien und Chile ver¬
pflichtet worden .

Darmstadts neuer Generalmusikdirektor . Zum
Nachfolger des kürzlich verstorbenen General¬
musikdirektors Michael Balling wurde der bis¬
herige erste Kapellmeister Josef Rosenstock er¬
nannt .

Wandgemälde aus der Zeit der Kreuzzüge .
In der Umgegend des syrischen Tripolis haben die
französischen Archäologen , die hier mit Ausgra¬
bungen beschäftigt sind, auf dem Grund einer
schwer zugänglichen Grotte eine Serie von Wand¬
malereien entdeckt , die aus der Zeit der Kreuz¬
züge stammen . Sie beziehen sich in der Haupt¬
sache auf das Leben der hl. Maria . Die Heilige ,
der die christliche Sekte der Maroniten stets große
Verehrung bezeugte , wurde nach der lokalen
Ueberlieferung in Kalamur bei Tripolis ge¬
boren und nach ihrem Tode in der Nachbar ,chall
des berühmten Klosters von Kannubin beigesetzt
Unter den jetzt entdeckten Bildern verdient eines
ganz besonderes Interesse . Es zeigt die Heilige
ber rhrem Eintritt ins Kloster , wie sie das Be¬
kenntnis aufsagt , das sie dem ..Kinderspiegel

" ent¬
nommen hat . Dies war ein Schulbuch , das i
Mittelalter in hohem Ansehen stand und bei -L
g 'nn des 11 . Jahrhunderts von dem Mönch Jstw
bard von der Abtei Fleuri an der Loire zum De
brauch der Klosterschulen zusammengestellt wuro

Bernhard Kellerman als Dramatiker .
bekannte Romanschriftsteller Bernhard Keue--
mann , dessen Roman der „Tanncl " überall -
könnt ist , hat sich nunmehr auf da ? Gebiet - -
Dramas begeben . Ein groß angelegtes

™ ’
mit historischem Untergrund „Die Wiedertame
von Münster " wird am Friedrichtheater
Dessau zur Urauftührung gelaraen .
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zur Mnmtotlftitt tot
Mitutot A»nWm Mschule

Von Franz Schn

Zu Beginn des Wintersemesters , Ende Otto ,
ber werden Lehrkörper und Studen . enschaft der .
Technischen Hochschule Fr berc :ana in Karlsruhe
iie hundertjährige Gedenkfeier der Hoch,chule
festlich begehen , und zahlre .che Gelehrte und wis-
enschaflÜche Korporationen des In . und Aus-

landes werden be , dieser Ge . egenheit in Karls¬
ruhe zusammenkommen, um dadurch Zeugnis ab-
-ulegen von der hervorragenden Stelle , die diese
eltctte Technische Hochschule des Deutschen Rei¬
ches

'
in dem Jahrhunderi ihres Bestehens errun -

gen und behauptet hat . Der gewa. t ge Auf-
,
'
chwung , den die Techn.k und die W .ssenschaff von
hren Prinzipien rm 18 . Jahrhundert genommen
haben , ist m der Tat n icht denkbar ohne diese
Hochschule, in deren Horsälen und Laborator en
bedeutende Ingenieure gelehrt haben und aus
deren Instituten Schüler hervorgegangen sind,
die dann im Leben als führende Männer der
Technik am Aufbau des .deutschen Industriestaates
m .tgew rkt chaben . Dieser Bedeutung und Stei¬
lung der Technischen Hochichule Fridericana
wird in bicfeii Tagen in Karlsruhe unter den
Fachmännern gedachl werden, und man wird sich
dabei auch des eigentlichen Schöpfers und Orga .
nisator der Hochschule, des bad .schen Staatsman -
nez Neben us erinnern . Von allem diesen ; oll
hier nicht weiter die Rede sein ; wer sich über
die Gründungsgesch chte im einzelnen unterr .chten
will , se , auf die treffliche Nebeniusbtographse h n-
gewiesem. die Arthur Böt hl t na I vor nunmehr
einem Vierteljahrhundert vorgelegt hat ; und oie
allgemeinen hiftorischen Bedingungen , unter de.
nen unsere Hochschule entstanden und dann em¬
porgewachsen .ft, habe ich soeben in der Festschrift
der Karlsruher - Hochschule im einzelnen aufzu . i
zeigen m ch bemüht.

Von jeher waren ja die Naturbedingungen für ?
Gewerbe und Industrie gerade am Lberrhein be¬
sonders günstig, und wenn wir Gotheins klassische
W rlschaftsgeschichte des Schwarzwaides lesen, die
gerade die Entwicklung der Gewerbe behandelt —
während ihm tue Darstellung der Agrargeschichte
nicht mehr vergünm gewesen ist — jo staunen
wir immer wieder über die Fülle gewerbl chen
Lebens, das schon .m Mittelatter die Bodenschätze ,
den Reichtum des Waldes und die Kraft der zu
Tale ei .enden Bache äuszunutzen verstand. Aber
wie Wen g auch im Wirtschaftsleben die Gunst
der Natur zu erreichen vermag, wenn nicht
der Wille der ichaffenden Menscyen und glückliche
staatliche Umstände hinzukommen, zeigt eben die
Gesch chte des Schwarzwatd .es. Von dem allge¬
meinen w .rffchafti.ichen und kulturellen Rückgänge
Oberdeut >chianos, der sich an den vollen Sieg ves
iemioriaien Fürstentums über Städte und Bau¬
ern erschloß , wurden auch Schwarzwald und over-
rhe .n .sche Tiefebene betroffen , b >s der dreißig¬
jährige Kr .eg dem ganzen ehedem so blühenden
Leben vollends ein Ende bereitete . Die Berg¬
werke wurden verlassen, die Oefen ausgeb .asen.
Glashütten und Hammerwerke verschwanden und
nur der Hausierer mit seinen Schwarzwalduhren
zeugte von dem gewerblichen Fleisie der einsamen
und armen Geb .rgsbewohner . Zwar bemühte sich
der emporstrebende Absolut .smus der badischen
Markgrafen' oder ' der' Habsburg. scheu Herrscher in
Breisgau .und Ortenau , von neuem Gewerbe zu
gründen und eine Erziehung zur Industrie durch¬
zuführen; aber, es war unendl ch schwer, den Wil¬
len zur Arbeit neu zu pflanzen und durch Orga¬
nisation und Verordnungen von oben zu schaffen ,
was e .nst durch die Hingabe freier Menschen rnd
Genossenschaften geleistet worden war . Die Er -
gebmffe, die der Merkantilismus am Oberrhein
erz este , reichten den auch n .cht viel weiter , als
die Produkiion einiger privilegierter Firmen , e n .«
ger Arbeitshäuser und Staatsbetriebe führen
konnte, und daneben arbeitete gelegentlich noch
d .eser oder jener wagemutige Unternehmer , von
denen gar mancher nur eben ein Abenteurer und
Projektenmacher war , der des Fürsten Gunst recht
leichten Kaufes zu erlangen verstanden hatte :
nur sehr wenigen ist es gelungen , neue Firmen
von Rang und Dauer zu begründen . Die . wirt¬
schaftliche Lage der Länder am Oberrhein war
daher . trotz dieser Bemühungen der Fürsten gegen

abel , Karlsruhe .

Ende des 18 Jahrhunderts trostlos genug, die
Armut des Bodens .m Gebirge und die Zerstücke-
lung der Güter in der Ebene hatten zur Folge,
oaß die anwachsende Bevölkerung immer weniger
Nahrung und Erwerb fand und trotz der unge¬
heuren Holzausfuhr — wurden doch Eng .anos
und Hollands Flot .en und Städte aus Schwarz,
waldtannen gebaut! — trotz der Holzschnitzereium Lenzk . rch und Furtwangen wurde die Än-
möglichkeit des Gelderwerbes immer drückender .
Auch ,n der Ebene vermocht« die Einführung des
Kleebaues und der Handelsgewächse die Uebervül-
kerung nichts abzuwenden, und so wurde gerade
dieses südwestdeut ,che Gebiet im 18 . und im ersten
Viertel des 19 . Jahrhunderts das klassische Land
der deutschen Auswanderer , die in ungezählten
scharen nach Rußland , nach dem Banat und nach
Nordamerika sich ergossen. Ihren Höhepunkt er¬
lebte diese Bewegung , m Jahre 1817, ars eine
Mißernte h nzugekommen war und die Auswan¬
derer den Rhein hinab nach Holland entführte ,
wo ihrer zah .reiche zugrunde gingen.

All diese Verhältnisse muh man sich vor Augen
halten, um zu ermessen , was eS bedeutete, wenn
nun im neunzehnten Jahrhundert die Regierun¬
gen den alten Gedanken der „Erz ehung zur In¬
dustrie" von neuem aufgriffen und, indem sie an
die Bestrebungen der alten kleinfürstlichen Kam¬
mern aus der Zeit des Absolutismus unmittelbar
anknüpften , unter veränderten Verhältnissen unv
günst geren Bedingungen der wachsenden Bevöl¬
kerung Arbeit und Brot verschaffien, das ganze
Land aber aus der Gebundenheit der alten agrä -
rischen Zustände in ein bewegl chcs Leben yin-
überführten . Die Not brannte den Men !chen
unter den Nägeln, man brauchte Land, man
brauchte Fleiß , Geschicksichke .t und Arbeitswillen
vieler Menschen . M >t den Mitteln der alten Zeit
war dies nicht mehr zu erreichen, und inzw scheu
war ja auch in der abendländischen Welt die neue
Lehre von der Freiheit vom absolutst ! !chen Staate
zum S ege gelangt und mit ihr der Glaube an oie
Erziehung zur sittlichen Autonomie. Solche Ge¬
danken lebten vor allem in Carl Friedrch Nebe -
nius , der , — frühe aufgeschlossen den liberalen
Anschauungen- dieses Zeitalters nach den Befrei -
ungskr egen — durch die Schipfung der badischen
Verfassung und eines emhenl chen modernen
Steuersystems den bürgerliche Idealen und In¬
teressen sehr nachdrücklich entsprochen hatte . Nun
ging er in den 20cr Jahren an die große Frage
der Erziehung des Bürgertums , und so tauchte
in ihm der Gedanke auf , den alten Lateinschulen
des Landes und den bewert Universitäten , die das
neue Grotzherzogtum durch den Anfall von Breis ,
gau und Kurpfalz gewonnen hatte , nun noch eine
bürgerliche hohe Schule an die Seite zu leyen.
Es geht aus den Gründungsakten n .cht eben her¬
vor , wann Nebenius zuerst unmittelbar an die
Vorbereitungen der Hochschulgründung eingegrif¬
fen hat . Es ist wohl möglich , daß zunächst anoere
Berater dem Großherzog zur Seite standen; denn
der entscheidende Gründungserlaß des G r o tz -
Herzogs Ludwig vom 7 . Oktober 1825 be¬
wegt sich noch sehr in den Redef guren der ao-
solut .stischen Epoche, wenn er von der „Sorge für
die Bildung unseres lieben und getreuen Bürger¬
standes" spricht , die zu der Errichtung der „Poly¬
technischen Schule" nunmehr geführt habe. Auch
sehen wir aus der: Vorberatungen , daß der P an
zur Err chtung des polhtechn schen Inst tutes un¬
mittelbar aus der alten Zeit und ihren Bedurft
niffen erwachsen ist und daß Nebenius mit vem
Institut , wie es dann schließ! ch geworden war ,
keineswegs einverstanden gewesen zu sein scheint .
Er sprach schon bald harte Worte, und als Re¬
ferent im Ministerium des Innern , dem die
Schule unterstand , fühlte er sich zu jener Reor¬
ganisation verpflichtet, die er bereits 1832 durch-
führte und die ihn zu dem « 'geistlichen Schöpfer
und geistigen Vater der Karlsruher Technischen
Hochschule gemacht hat . Ganz aus den Ideen der
neuen Zeit war es gedacht , wenn er . von der
Polytechnischen Schule sprach , sie werde die Vor-
urteile des Zunftwesens allmähl ch verschwinden
machen , d e Gewerbetreibenden immer mehr über¬
zeugen, „daß es bester sei , durch Tüchtigkeit, Ge.

schicklichkeit und durch Vervollkommnung der Ge-
werbe als durch Zwangsmatzregeln gegen lästige
Konkurrenz zu. sichern "

. . Der Staat , so war o .e
Meinung des neuen Zeitalters , solle n cht selbst
als Unternehmer äuftreten , sondern ,n seinen
Bürgern die Fähigke.ten der Industrie erwecken
und durch Beförderung der intellektuellen Ausbil¬
dung seiner Bürger die Grundlegung der Indu¬
strie erleichtern. Von diesen Gedanken ausgehend,
vere nigte Nebenius die bis dahin nur lose neben,
einander stehenden technischen Fachschulen zu
einer organisch aufgebauten Zentra anstatt , die
aus mehreren Abteilungen gebildet wurde und
eine „allgemeine Abteilung " als gemeinsame w s.
senschaftl che Grundlage und Vorbere tungsstufe
erhielt : es war ein einheitlicher Aufbau , w e er
hier zuerst durchgeführt wurde und sväter Vorbild
für alle anderen Technischen Hochschulen werven
sollte . Die fünf , besonderen Aachabteilungen wa¬
ren : Ingenieurschule , Bauschule, Forstschule, Ge¬
werbeschule , Handelsschule.- (Schluß folgt.}

Hochschulen
Der Wrftoi bet Danziger technischen Hochschule

gestorben.
Danzig , 27. Okt . Funkspruch . Auf dem

Wege zur Hochschule erlag heuete gegen 10 Uhr
vormittags Geheimrat Prof . Dr . MaNgoldt, der
erste Rektor der Danziger technischen Hochschule
und - bekannte Mathematiker einem Herzschlag .
Mit ihm ist ein Gelehrter ersten Ranges dahin¬
gegangen.

Karlsruhe
den 2». Oktober -1925

Eine Zeppelin -Eckener -Woche in Karlsruhe .
Aehnlich wie in . andern Ländern und .Städten

findet nunmehr auch in der badischen ' Landes¬
hauptstadt vom 12 . bis 19. November eine Zeppe-
lin -Gckener -Woche statt , um Geldmittel für die
Zeppelin-Eckener -Spende zu sammeln.

Der Auftakt der Woche besteht in einem groß¬
zügig angelegten Vortragsabend , in dem der
Führer des Amerikaluftschiffes Dr . Eckener selbst
über den Amerikaflug und bte Notwendigkeit der
Zeppelin -Eckener -Spende berichten wird.

Dr . Eckener trifft am Donnerstag , 12 . Nov .,
in Karlsruhe ein und wird am Abend in der
Festhalle seinen mit Spannung erwarteten Vor¬
trag über den Amerikaflug halten . Am Sonn¬
tag , den 15 . November, ist eine große Stratzen -
sammlung geplant , während für die Dauer der
ganzen Woche eine Haussammlung organisiert
werden soll.

Architektur-Ausstellung.
Anläßlich der Jahrhundertfeier der Techn .

Hochschule ist in den Räumen des Instituts eine
Weinbrenner - und Ostendorf-Ausstellung . Die
Ausstellung kann vom 29 . Okt , bis 1 . Nov . von
10—1 und 3—5 Uhr täglich besichtigt werden.

Todesfall .
Im besten Alter von 43 Jahren verstarb hier

Turmuhrmacher S e i tz, Vertreter der Turm¬
uhrenfabrik Schneider in Schonach . In den
meisten Gemeinden des badischen Mittel - und
Unterlandes war er bekannt als tüchtiger, fleißi¬
ger Fachmann in seinem Berufe . Er ruhe im
Frieden !

Beschleunigung der Güterzüge.
Um den zum Lastkraftwagen abgewanderten

Güterverkehr soweit möglich der Eisenbahn zu¬
rückzugewinnen, arbeiten alle Reichsbahndirek-
tionen auftragsgemäß daran , die Reisedauer der
Güter wesentlich herabzusetzen. Die Güterzüge
fahren nun 40 statt 30 Kilometer, die Eilgüter -
züge 60 statt 50 Kilometer in der Stunde , sie
halten nur an Knotenpunkten und großen Sta¬
tionen , wichtige Zugs werden auch an Sonn -
tagen , Stückgüterzüge werden möglichst mit der
gesamten Tagesauflieferung nachts gefahren,
auf großen Entfernungen sind Durchgangs-Eil¬
güterzüge neu eingerichtet. Die Frachtbriefe
werden mit Personenzügen vorausgesandt , um
ihre schnelle Bearbeitung zu ermöglichen . Eine
ausgedehnte Werbetätigkeit für den Ferngüter¬
verkehr hat eingesetzt . Für die Bedienung des
Nahverkehrs sind leichte Güterzüge , gemischte
Züge und Nachtgüterzüge eingerichtet. Per¬

sonen- und Schnellzüge werden weitgehend zur
Güterbeförderung benutzt. Die jetzt erreichte!
verkürzten Lieferfristen , die bei Frachtstückgu .
vielfach noch länger sind , als in der Vorkriego
zeit, sollen weiter verkürzt werden.

Sclbsttötung .
Die 44 Jahre alte Ehefrau eines Monteurs

im S adtteil Mühlburg hat sich am 86. Ok .ober
in ihrer Wohnung aus unbekannten Gründen
erhängt.

Messerstecherei .
Der wegen der Messerstecherei in der Neb . -

niusstraße gesuchte 33 Jahre alte Zigeuner konnle
von der Polizei in . Landau festgenommen werden.

Festgeuommeu wurden.
Ein Maler von Freiburg , der von der Staats¬

anwaltschaft Fre .burg wegen Diebstahls und Heh¬
lerei gesucht wurde, 4 Personen wegen Paßver -
gehens, 3 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Bestimmungen der Gewerbeordnung , ferner
12 Personen wegen verschiedener sonstiger , strai -
barer Handlungen .

Veranstaltungen
Jnstrumentalverein Karlsruhe . Das erste

Konzert des Jnstrumentalvereins am 2 9 . Ok¬
tober fällt in die Karlsruher Herbsttage. Da¬
durch mußte der Zusammenstellung der instru¬
mentalen und vokalischen Werke ein bestimmter
Rahmen gegeben werden : Dem großen Kreis
der hiesigen Kunstfreunde einen Einblick in däS
Schaffen unserer einheimischen Komponisten zu
geben. Das war aber nur möglich , durch das
überaus große Entgegenkommen der Gesell¬
schaft Eintracht . Als Dank und Ehrung zum
neunzigjährigen Jubiläum der Gesellschaft Ein .
tracht hat der Jnstrumentalverein die besten
Kräfte gewonnen um einen würdigen Auftakt
zu der am 80. Oktober d . I . stattfindenden
Jubiläumsfeier zu geben. Ein Festmarsch deS
früheren langjährigen Dirigenten des Vereins
Ernst Spieß leitet den Abend und die Konzert¬
saison ein, daran reiht sich Pinzens Lachners
preisgekrönte Festouvertüre für großes Orchester
m streng .klassischem Stil Daran reiht sich der
langsame Satz aus Alexander Adams farben¬
prächtiger großzügig angelegter A - dur -Sym -
phonie, die Felix Mottl in einem Abonnement-
Konzert 1890 hier zur Aufführung brachte.
Zwei Sätze aus Max Brauers , des langjährigen
Schiotzkirchenchorleiters, symphonischen Tonstück
„Wasgenwald "

, das bei klarer Linie tiefe Inner¬
lichkeit zeigt, beschließen den instrumentalen
Teil . Dazwischen singt Frau Else Krüger , die
bei ihrem Vortragsabend im Verein für das
Deutschtum so großen Erfolg errungen hatte,
Lieder unserer allseits beliebten Komponistin
Klara Faihst. Die Komponistin hat in liebens¬
würdiger Weise die Begleitung selbst übernom¬
men. Daran reiht sich eine Liederfolge für
Sopran des durch seinen letzten Konzertabend
bekannten hiesigen Komponisten Artur Kusterer,
der die Begleitung seiner Lieder fernem Freunde
Jos . Keilberth, dem Solorepetitor am Landes¬
theater , übertragen hat Herr Konzertsänger
Otto Meßbecher singt die beiden neuesten für
Bariton und Orchester geschriebenen Schöpfun¬
gen des Dirigenten Theodor Münz . Daran
schließen sich Lieder für Bariton von Marga¬
rete VoigtSchweikert und Hermann Knrerer
des Leiters des Christuskirchenchores, die der
Komponist selbst begleiten wird . Damit auch
Nichtmitgliedern der beiden^ Vereine Gelegen¬
heit gegeben ist, einen Einblick in das Schaffen
unserer einheimischen Künstler zu erhalten ,
werden in den Musikalienhandlungen Müller
und Doert Karten für 2 Mk . Saal und 1 Mk.
Galerie ausgegeben.

Graf Strachwitz spricht am 4 . November m
der „F delitas " K. K. V . lieber sein Auftreten :n
der „Lätit a " Augsburg lesen wir : Die Erwar¬
tungen , die auf den Vortrag des schlesischen D ch .
ters Hubertus -Kraft Graf Strachwitz am letzten
Vereinsabend des Kath . Kaufm . Vereins „Läti -
t .a " gesetzt wurden , sind nicht enttäuscht woroen;
denn Graf Strachwitz offenbarte an diesem Abend
die beiden für einen Schriftsteller ungemein werk-
vollen Eigenschaften in hohem Maße : Einen un¬
versiegbaren Reichtum echt menschl chen Gefüh s
und einen köstlichen Humor von ncuürlicher Un¬
gezwungenheit und gerinnender Liebenswürdig¬
keit. Dazu gesellte sich als dritter Vorzug , vie
Gabe e ner auSgeze chneten Vortragsweise ? Er
trug nicht vor, sondern erzählte wirklich , schuf

Nachtfahrt öurch öosnierr
und öle Herzegowina

Von Dr . Otto Färber (Karlsruhe ) .

Aus der gleichen Feder werden dem¬
nächst weitere Berichte von einer Oktober¬
reisefahrt nach Bosnien und Dalmatien in
unserer illustrierten Beilage veröffentlicht
werden.

Der Verzicht auf Sarajewo war schwer ; schwe¬
rer aber derjenige auf die Tagesfahrt durch Bos¬
nien und Herzegowina. Resigniert verzehrte ich
Trauben und Weißbrot , vernichtete anschließend
die hauptsächlichsten Wanzennester im Plüsch und
rnachte mein Lager zurecht . Dann wollte ich schla¬
ffst , schlafen und vergessen . Mem Begleiter hatte
nn Coupe nebenan Platz genommen. Schon einige
Stationen mußten vorüber sein als ich erwachte ,
onsektenbisse hatten seltsame Träume .

erzeugt. .
2as Coupe war leer bis auf mich und einen Un¬
bekannten . Anstelle des abgeblendeten elektrischen
Lichts flutete magisch das Licht des Vollmondes
durch den unfreundlichen Raum Schon wollte ich
°uf die Plattform , um ein unerwartetes Schau¬
spiel zu genießen, als mich mein finsterer Nachbar
>n ein Gespräch verwickelte . Er hatte kaum ge -
merkt, daß ich Deutscher sei. als er mich auf fran -
Mch für alle Kriegsvergehen und behaupteten
Schandtaten Wilhelms II . und des alten Regimes
abkanzelts . daß ich bald fürchten mußte , er wolle
mich umbrinqen. Möalich, daß er im Krieg
Sch immes erfahren batte— wer weiß es — . ,e -
denfalls fühlte ich mich so gut wie die Mehrzahl
meiner Landsleute unschuldig und nötigte chn zur
Rüde. „Wenn Sie das a l t e R e a i m e so hassen
und fürchten , dann bitte , stützen Sie das neue
durch vernünftige Politik . Durch Haß wird Liebe
mcht erzeugt " war meine Antwort Endlich

konnten wir uns auf erträglichem Niveau finden,
und der Vorschlag , gemeinschaftlich das unge¬
wohnte Bild einer Fahrt bei Vollmondlicht durch
das Narentatal anzuschauen , ließ den politischen
Zank abgrundtief verschwinden . Wortlos standen
wir auf der Plattform . Mein plötzlich wie verklär-
ter Gegner von vorhin — Bankdirektor aus Se -
benico — und ich. Wirklich abgrundtief lag der
Haß und wand sich knirschend und schäumend auf
der tiefen Sohle des dunklen Tales . Darüber aber
stiegen silbergrau zackige Felsen, umspielt von flie-
ßendem Licht, von zarten Wölkchen . Die Gipfel
schienen unterzugehen in himmlischer Verzückung .
Als feien die Pforten des Himmels geöffnet , kam
es uns vor . Oder aber, als seien sie vor Sehn¬
sucht nach himmlischen Freuden und Höhen in ein
Lichtmeer entrückt , kaum zugänglich menschlichen
Augen. Was waren die Menschen zu bedauern,
die im rauchenden Coupe die Zeit verschliefen oder
mit Geschäft und Politik totschlugen . Hier drau¬
ßen war es frisch , weltfern, rein und licht Die
Straße nach Jaice siel mir ein , aber alles noch¬
mals größer , märchenbaster. lauterer . Wie von
Furien aejagt. fauste unser Zug talabwärts .
Einem Kindspielzeug gleich wand er sich Ewmde
um Kurven und Gegenkurven. Die schrillen Pf ' ffe
der Mascbine wurden tausendfach zurückaeworfen
und doch blieb alles rubig und tot , das Zischen des
Dampfes vermischte üch mit dem Tosen der Was-
ser und gleichwohl vermeinte ich , in einer Urzeit
andschoft mich zu befinden, allem, vor allem Le¬

ben Das Licht aus den Wagenfenstern aber
wurde restlos aufgeschluckt van des Mondes ge-
svenstiger Helle und nur unsere Schatten . Men-
schenschatten huschten riesengroß für Augenblicke
über Felsskelette Wa,serdampf , Wolken und
^

Mckwärts aber stand der Mond , der große
Zauberer. Er zauberte aus der schönsten Land¬
schaft eine noch schönere.

Mild und leidenschaftslos und doch unheimlich
und aufpeitschend . Lockend, mahnend, verführend.

Ein anderer Pol unseres Empfindens tritt in
Kraft , wenn Kühle und Ferne uns reizen.

Die Urwelt blieb hinter uns . Sie wurde klei¬
ner . Des Zauberers Kraft geringer Die Farben
fahl, stumpf. Nebel gingen und kamen . Die Fun¬
ken der Lokomotive verblaßten. Beißende Kälte
kündete Sonnenaufgang Ohne Müdigkeit hatten
wir sechs Stunden zeitloser Schönheit gehuldigt,
die ehedem Briefmarken uns hatten ahnen lassen.
Ebene und Dunst dehnten sich vor uns . Wie das
Negativ im Entwickler beim photographischen Der-
fahren , so hoben sich Bäume , Felfentrümmer . Ru-
iyen rechts und links des Schienenstranges. Die
Herzegowina lag hinter uns . Dalmatien küm. Ge¬
schichte , Vergangenheit. Menschen. Alte Römer¬
reste . Römerblut , und -Stolz . Jeder Hirt und
Fischer hier trägt schwache Svuren . Die waldarme
Landschaft , die Häuser, die Trümmer und Stra -
ßenspuren, alles läßt es uns fühlen: Dalmatien
war ein Land, das in der Geschichte eine Rolle
spielte .

Das Matt des Morgens beredte sich: leicht hob
sich der pinselstrichbreite Bodennebel, grau -grün
färbte sich der steinige - Boden,, die Weide nimmer-
müder Ziege« - und Schafe. Rostfarben künden
sich Gärten , abaeerntete Maisfelder und Wein¬
berge. Knorrige Oelbäume. stehen zur Seite , alten
Weibern okeich , mit stehend ausgebreiteten Armen
oder knochigen , gefalteten Händen

Gemächsich schreitet einbraimbörtiaer Dalma¬
tiner neben seinem Esel der Weinschlauch und
Proviant munter und aebuldig trögt . Die Nebel¬
schleier sichten sich . Hinter den Beraeu bereitet
sich die Sanne zu bräntsichem Morgen . Mir ist.
als märe ich an des Wärters } Stelle , der dort auf
römischem Warst,,irm de« Moraen einst erwartete .
Bald muß der Schleier- Zerreißen und du — Adria,
schönstes aller Meere , enthüllst dich dem lehnenden
Blick. Farbe und Leben erweckt die stammende
Sonne .

Schweizertage in Karlsruhe . Im Anschluß
ün die große Schweizer Kunstausste- rrng, die im
Juli und August in Karlsruhe stattfand , und zur
Ergänzung des Bildes , das sie vom künstlerischen
Leben der Schweiz vermittelte , finden im No¬
vember in der badischen Landeshauptstadt noch
mehrere kulturelle Veranstaltungen statt. Ver¬
anstalter sind das Badische Landestheater , das
Badische Konservatorium und verschiedene Karls¬
ruher Vereine. Das Gesamtprogramm sieht die
Aufführung von Schweizer Oper - und Konzert¬
werken vor, unter Beteiligung namhafter Schwei¬
zer Künstler ; außerdem werden bekannte Schwei¬
zer Redner hierher kommen , um auf Einladung
verschiedener Vereine Borträge über die Eigen¬
art und landschaftliche Schönheit sowie über die
bedeutenden literarischen Erscheinungen ihres
Landes zu halten . Neuere Schweizer Kammer¬
musik wird an einem besonderen Abend das
Berner Streichauartekt aufführen . In einem
weiteren Konzert kommt die „ Elegie" von Oth-
mar Schoeck unter persönlicher Leitung des Kom¬
ponisten zur Auffübrung .

Pirandello in Berlin Anläßlich eines drei
Mende umfassenden Gastspiels des Teatro
b’Strte im Berliner Staatstheater , wird seinem
Leiter und Regisseur. dem Dichter Pirandello
ein herzlicher Empfang zuteil . Der ersten Aus -
fübrnng wohnten u . a . Intendant Jeßner
Max Reinhardt und der italienische Botschafter
bei . (Eine eingehende Würdigung erfahren die
Gasffpiele im nächsten Bericht.!

Uraufführnng von Goethes „Faust " in rumä¬
nischer Sprache . Am Bukarester Nationaltbeater
wurde Goethes Faust in rumänischer Sprache
aufgeführt . Das Werk ist von Jon Soricu ins
Rumänische übersetzt worden. Die Aiistührunä
hatte großen Erfolg.

Friedrich Lienharb wurde aus Anlaß seines-
RO Mohnrtstaaes von der Ilniveffstät Jena zum
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dem Saale eine Stube, in der die SÖfeftjett der
Zuhörer zu einem kleinen , gespannt lauschenven
KrLise würde . Er schwelgte n cht artistisch im
Wortklang , sondern seine Sprechweise bewegte
sich immer innerhalb der Grenzen gemütlicher
Plauderei. Obgleich der Dichter anfangs bet Be .
kanntgabe des Programms eine Sche .dung in
ernsten und heiteren Teil borgenommen halte ,war doch während seines ganzen Vortrags bas
Verhältnis von Ernst und Scherz zugunsten des
letzteren verteilt. Schon die Erzählung seiner
Lebensgesch chte , in der er in humorvoller Welse
seinen schriftstellerischen Werdegang 'schilderte,
gewann ihm sogleich die Herzen der Zuhörer .Aber auch als Dichter mußte man ihn liebge¬winnen. Die vorgetragenen Gedichte ze.gien
hohe Formvollendung und idealen Schwung , bei.
sich auch, wie in dem Gedicht „Die Heimat " zuwe cher , lyrischer Empfindung abtönte . In der
Erzählung „Die Speckkartoffeln " ließ er den Son¬
nenglanz seines goldenen Humors in die Stu¬
dierstube eines schlesischen Pfarrers hineinleuch¬
ten , so daß man unwillkürlich an das beschau! che
Stilleben jenes schwäbischen Pfarrers gemahnt
wurde , das Möricke in seinem „Turmhahn " so
trefflich geschildert hat. Wie der D chter h er den
geistlichen Herrn mit seinem „unsozialen Aeu -
tzern"

recht glaubwürdig gestaltete , leistete er in
dem Vortrag der Erzählung „Die Gehaltsauf¬
besserung " ein Kabinettstück von köstlicher Si .
tuat-ionskowik . Graf Strachwitz darf also mit dem
Bewußtsen aus Augsburg scheiden, daß er an
diesem Abend als Künder ewig junger Lebens¬
freude viele neue Freunde gewonnen hat , deren
Herz' ihm in stiller Verehrung entgegenschiägt .

Mittwoch , den 28. Oktober 1S2S

Milör Gaben
Anschaffungen für einen armen Theologen .

Bisher 81 Mk. Ungenannt 3 Mk. , Ungenannt
Grüningen 8 Mk. Zusammen 89 Mk.

Für einen armen Missionsstudenten : Unge¬
nannt Falkau 19 Mk., Ungenannt Mannheim-
Waldhof 5 Mk ., Ungenannt Niedereschach 2 Mk.,M. aus R . 10 Mk. Zusammen 27 Mk.

Für arme Theologicstudierende . Bisher 744
Mark . Fr. Bührle. Engen 1 Mk. . P . SI ., Mann¬
heim 5 Mk. . Ungenannt Unterprechtal 2 Mk.,
Ungenannt Achern 2 Mk. , Ungenannt Falkau
10 Mk., Ungenannt Luzern 3 .10 Mk. , I . Gott-
lielb , Konstanz 2 Mk. Zusammen 769 . 10 Mk.

Für Fibeliskirche in Sigmaringen . Pfr . Wit¬
temann, Unterbalbach 2 Mk.

Für kathol. Jugendfürsorge. Schtvester E.
Deggelmann, Nordrach 126 Mk., Ungenannt
0.50 Mk. Zusammen 1 .75 Mk.

Für Karmelitenklösterlein . Pfr . Wittemann,
Unterbaibach 3 Mk. , H . H . 2 .60 Mk. , Ungenannt
Oberscheidental 5»- Mk., Dr . Rees, Jöhlingen
5 Mk. , Vikar Schmitt , Ballrechten (von verschie¬
denen Seitens 8 Mk., Pfr . Reindl, Trillsingen
30 Mk . . Pfr . Kern. Gerlachsheim 10 Mk. . Kaplan
Merk, Ueberlingen 5 Mk . Zusammen 41 .50 Mk.

Für Kirchenbau Hörlkofen . Kaplan Huber ,
Hörlkofen 3 Mk.

Für Loskauf von Heidenkindern . Bisher 306
Mark . Ungenannt Völkersbach 21 Mk. Zu¬
sammen 327 Mk.

Für das Priesterseminar St . Peter. Pfarrer
Witteinann , Unterbalbach 5 Mk-, H. H - 2.50 Mk„
Dr . Rees, Jöhlingen 5 Mk.. Ungenannt Zell
a H . 10 Mk., Ungenannt Sinsheim 2 Mk. . Un¬
genannt Dilsberg 10 Mk.. Pfr . I . Reindl , Tnll -
fingen 5 Mk. . Ungenannt Niedereschach 10 Mk.
Zusammen 49.50 Mk.

Für Seligsprechungsfonds Katharina Em«
QQ <w* '

Für Stiftungen von Frei-Exemplaren des
St . Konradsblattes für Krankenhäuser . Bisher
623 .26 Mk. Ungenannt Lörrach 3 Mk., Prälat
Schlatter, Newyork 48 Mk., Ungenannt Bräun¬
lingen 2 Mk., Ungenannt Duisburg -Meiderich
1 .20 Mk., I . Enderle , Hornberg 19 Mk. , Prälat
Schlatter 44 Mk., Ungenannt 3 Mk., Prälat
Schlatter. Freiburg 57 .80 Mk., Ungenannt V .
I . 160 5 ' Mk. , Gutman, Haslatz 1 Mk., Unge¬
nannt 2 Mk., P . SI., Mannheim 6 Mk., Schwe¬
stern der Kreispflegeanstalt Sinsheim 14 Mk .,
Ungenannt Mannheim 2 Mk., I . Enderle , Horn¬
berg 18 Mk ., Prälat Schlatter, Brooklyn 20 Mk.,
Schw . Contania, Lahr , Volksküche 6 Mk. , Unge¬
nannt 1 Mk. , Maria Steinmetz. Detroit 0.65 Mk.,
P . Eichner, Strahburg (Amerika ) 21 .40 Mk.
Zusammen 896 .30 Mk.

Wir bitten höfl . um weitere Gaben .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beob .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfall . 27 . Okt. : Eugen Nagel ,

Packer, Ehemann, 50 Jahre alt.

J&M97
Badische LandeswetterwartL

Allgemeine Witterungsübersicht .
brachte gestern in Baden meist heiteres «ff 36
Heute früh trat infolge Annäherung bef » ”'
gleitlinie des westlichen Tiefdruckgebietes
Bewölkung ein. Der Feldberg befindet5 Grad Morgentemperatur und Südw -^ Ebereits in den Warmluftmaffen, selbst der -
stuhl scheint schon an der Grenze der AiM^ '
fläche zu liegen. Die Regenfront'

des * ’
Tiefdruckgebietes wird Baden heute morgen

westliche
erreichen, auch morgen
Regenfällen kommen.

wird es zu west^

WrtterauSsichten für Mittwoch , 28. Okt 109cMilder, zeitweise Regenfälle, dazwischen
zelte Aufhellungen, südwestliche Winde.
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Stidwestdeutsclier Wirtschafts¬

brief
V (Von unserem R.M .-Korrespondenten .

Frankfurt a. M ., 27 . Oktober .
Die Kurve der deutschen Wirtschaft neigt

sich immer mehr nach abwärts . Die vielen, die
ernstlich des Glaubens waren , dass die wirt¬
schaftliche Krise nur eine Eischeinung
eines flauen Sommers sei, wie man sie auch
in früherer Zeit, vor allem in den Jahren kurz
vor dem Krieg beobachten konnte , sehen sich
gründlich getäuscht . Es will nicht besser wer¬
den, vielmehr deuten alle Anzeichen auch bei
uns in Südwestdeutschland darauf hin , dass wir
längst noch nicht über dem Berge sind . Halten
wir Rückschau über die letzten Wochenereig¬
nisse , so ist es nicht nur der überaus schwache
geschäftliche Erfolg der 13. Frankfurter
internationalen Messe , der uns be¬
denklich stimmen muss , obwohl man ja letzten
Endes nach Lage der Dinge und den Misserfol¬
gen von Leipzig , Breslau und Köln nicht viel
erwarten durfte . Es war jedenfalls , ohne Lokal¬
patriotismus und Schönfärberei gesagt , eine
der schlechtesten Messen , die in Frankfurt ab¬
gehalten wurden , daran ändert auch nichts der
Spezialerfolg einiger weniger Branchen , wie der
Radiomesse und der Schuh- und Lederausstel¬
ler, die günstigere Abschlüsse heimbrachten ,wie sie gehofft hatten . Immerhin brachten beide
Branchen ausgesprochene Konjunktur -
Artikel auf den Markt bei mitunter sehr
langfristigen Krediten . Es war überhaupt ein
besonderes Kennzeichen der letzten Frankfurter
Messe, dass die Aussteller , die sich auf län¬
gere Kreditstellung einlassen konnten ,Umsätze getätigt haben . Aber wieviele kön¬
nen das in heutiger Zeit mit gutem Gewissen
tun ? Manche dieser Abschlüsse waren sogaroffensichtlich leichtsinnig , übrigens für den¬
jenigen nicht verwunderlich , der weiss, dass esheute noch immer Firmen gibt , die nichts zu
verlieren , aber alles zu gewinnen haben . Auf
das wirtschaftliche Leben Südwestdeutschlands
blieb die Frankfurter Messe so ziemlich ohne
Einfluss . Einer leichten Entlastung des Ar¬
beitsmarktes kurz vor der Messe und während
der Messetage ist eine verschärfte Arbeits¬
losigkeit in fast allen Berufen und Indu¬
strien gefolgt . Scharfer Abbau auf der gan¬zen Linie ist das Kennzeichen unserer Zeit, be¬
sonders in der ausgedehnten Automobikndu -
stria . So hat Opel in Rüsselsheim rlie Pro¬
duktion um 50 Prozent vermindert , nachdem
die Tagesleistung von IOO Wogen schon im
Laufe des Sommers eingeschränkt war. Seine
Neubauten in Rüsselsheim werden nur sehr
langsam abgewickelt und die Offenbacher Fa -
brikpläne der Firma scheinen völlig aufgegebenworden zu sein . Ganz ähnlich liegen die Dingebei den Frankfurter Adlerwerken . Star¬
ken Arbeiter -Entlassungen , die bis auf 3000
Mann einer Belegschaft von 7000 ausgedehntwerden dürfen , folgten Umgruppierungen in
der Direktion nach , was sicher nicht auf glän¬zenden Geschäftsgang schliessen lässt . Es hat
natürlich keinen Sinn auf Gerüchte einzugehen ,die in Frankfurt über den augenblicklichenStatus der Adlerwerke herumschwirren . Er ist
sicher nicht schlechter , aber auch kaum besser
wie der der Konkurrenzfirmen . Benz - Daim -
1 er und die Neckarsulmer Fahrzeug¬industrie haben zwar noch nicht ganz so
schar ? eingeschränkt wie andere Firmen , aber
auch hisr steht das Gespenst des Abbaus vor
der Tür , was für weite Arbeiterkreise neues
Elend und neue Entbehrungen bedeutet . In der
chemischen Industrie hat die allge¬meine Konsolidierung Betriebsstillegungen nicht
aufhalten können . Auch hier gibts Arbeitslose
in Fülle , die jedoch der städtischen Fürsorge
insofern weniger zur Last fallen , als sie von
kleineren Gemeinden der Umgehung stammen
und sich durch geringen landwirtschaftlichen
Besitz notdürftig über Wasser halten können .
Aber selbst die verhältnismässig geringen Er-
werbslosen -Unterstützungsgelder belasten die
Gemeinden schwer , die vielfach versuchen mit
Ausländsanleihen ihren Etat zu balan -
zieren . Meist bleibt es beim Versuch , denn die
amerikanischen Geldgeber und die Urnen nahe¬
stehenden Banken sind mit Krediten an Klein¬
städte äusserst vorsichtig , wie die Verhandlun¬

gen mit Fulda und den kleineren hessischen
Städten beweisen, die jedenfalls ergebnislos
verlaufen werden , da die geplante Anleihe nach
Ansicht der Amerikaner nicht genügend ge¬
sichert ist . Frankfurt dagegen hat seine
Ausländsanleihe heimgebracht . Zwar fehlt
noch die Zustimmung der Aufsichtsbehörde ,
doch ist keineswegs daran zu zweifeln, dass die
durch die Banknrma Lazard Speyer -Ellissen
entrierte Anleihe von 32 Millionen auch her¬
einkommt . Die Anleihe ist nicht zu besonders
günstigen Bedingungen zustande gekommen
denn sie wird einerseits nur zu 91 Prozent be¬
gehen , wovon noch die nicht kleinen Vermitt¬
lungsspesen der Bank abgehen . Die Anleihe ist
frühestens in fünf, spätestens in zwanzig Jahren
rückzahlbar und darf nur für werbende Zwecke
benutzt werden . Die Anleihe soll zu Neubau¬
ten im Elektrizitätswerk , zu Erweiterungen im
Strassenbahnnetz und zu anderen werbenden
Zwecken dienen , die in der nächsten Zeit durch
Eingemeindung verschiedener
Vororte an die Stadt Frankfurt herantreten
werden . Die Stimmung in der Bürgerschaft ist
angesichts der harten Anleihebedingungen eine
recht geteilte , selbst der Magistrat hat ihr zwar
mit Mehrheit , aber nicht einstimmig zuge¬stimmt . Mit Recht wird darauf hingewiesen ,dass die anderen deutschen Städte noch schwe¬
rere Bedingungen bei Aufnahme von Auslands¬
geldern erfüllen müssen , wenn sich prominente
Städte , wie Frankfurt und Köln sich zu ihrer
Anerkennung verstehen . Immerhin ist es gut ,dass die Kritik eingesetzt hat , hatte es doch den
Anschein , als habe die allgemeine Lethargie an
der Börse , im Geschäftsleben und auf den
Märkten auch hier schon verheerend gewirkt .
Tatsache ist es jedenfalls , dass die wenigen Ge¬
schäfte , die heute abgeschlossen werden , keine
rechte Freude aufkommen lassen . Man spürtzu sehr den Pulsschlag des wirtschaftlich kran¬
ken Volkskörpers , der mitunter sogar nicht
mehr die Kraft aufbringt , Altes, längst Einge¬
bürgertes zu erhalten . Nur unter d' tsem Ge¬
sichtspunkt ist es zu verstehen , dass man dis
bekannten Frankfurter Häute - und Lederauktio¬
nen verlegen will , wenn nicht der scharfe Pro¬
test der beteiligten Industrien in letzter Stunde
Erfolg hat . & ist eigentlich unverständlich ,wie man diesen Gedanken bei der Nähe Offen¬
bachs , der Deutschen Lederstadt , über¬
haupt ventilieren konnte , oder sollte sich das
Wort eines bekannten Frankfurter Wirtschafts¬
führers : „In heutiger Zeit verlernen selbst er¬
probte Kaufleute wirtschaftliche Liebersicht und
kaufmännisches Denken “ doch noch bewahrhei¬
ten ? Dann allerdings wäre es schlecht um
Deutschlands wirtschaftliche Zukunlt bestellt !
Vogelstrausspolitik , den Kopf in den Sand
stecken , wäre das schlimmste , was uns passie¬ren könnte ! Wir müssen und wollen klar sehen ,auch in wirtschaftlichen Dingen , denn nur die
ungetrübte Erkenntnis aller Notwendigkeitender deutschen Volkswirtschaft kann und wird
uns wieder aufwärts führen . Das muss einmal
mit aller Deutlichkeit und mit dürren Worten
denen gesagt werden , die es angeht .

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin , 27 . Okt . Funkspruch . Der Börsen¬
beginn stand noch völlig unter dem Zeichen der
innerpolitischen Vorgänge , deren endgültige
Klärung bisher durchaus unsicher ist. Die
Sorge , die den Effektenmarkt gestern be¬
herrschte , ist daher nicht gewichen . Verstärkt
V'urde sie noch durch die jetzt bekannt wer¬
dende Sanierung der Rheinstahl -A.-G., die
eine Zusammenlegung ihres Aktienkapitals im
Verhältnis von 3 : 1 beabsichtigt . Bekanntlich
sind an der Börse schon lange Gerüchte über
eine bevorstehende neue Aera der Kapitalzu-
sammehlegung im Umlauf gewesen , und man
neigt dazu , die zu erwartenden Vorschläge der
Rheinmetallverwaltung , die zwar nicht über¬
raschend kommen , als ein Anzeichen für die
Richtigkeit dieser Vermutungen anzusehen .
Merkwürdigerweise führten die Sanierungs¬
massnahmen der Rheinmetall -A .-G. nicht zu
einem starken Angebot in den Aktien der Ge¬
sellschaft , die gestern stark ermässigt waren .Es bestand vielmehr im Gegenteil regere Nach¬

frage für dieses Papier , bei dessen erster Kurs¬
feststellung zum Erstaunen der Börse an den
Tafeln Plus -Zeichen erschienen . Andererseits
wirkte jedoch die ausserordentlich flüssige Lage
des Geldmarktes , der Abschluss von Liefe¬
rungsverträgen des Ruhrkohlensyndikats mit
Amerika und das Vorliegen neuer grösserer
Aufträge bei Thyssen und dem Stahlverband
anregend . Die Grundtendenz war unter dem
Zeichen dieser widerstrebenden Einflüsse un¬
sicher mit einer eher freundlicheren Einstel¬
lung . Interesse bestand für die von der ameri¬
kanischen Vermögens !reigabe betroffenen Pa¬
piere , während im übrigen die anfänglichen
massigen Kursgewinne mehr eine Reaktion auf
die vorangegangenen starken Verluste sein
dürften . Der französische Frankensturz setzte
sich nicht fort . Auf Interventionen in Paris und
London zog der Kurs gegen das Pfund bereits
am Montag abend kräftig an , um am hiesigen
Devisenmarkt bei Börsenbeginn mit 114 fünf
Achtel gegen das Pfund genannt zu werden .
Dagegen konnte Brüssel die bisher behaupteteStabilität nicht aufrechterhalten und musste ge¬
gen London von 10654 auf 108 zurückgehen .Die Reichsmark lag im Ausland wenig verän¬
dert . London meldet 20,34 , Paris 5,62 , Am¬
sterdam 59,1254 . Am Geldmarkt nannte man
für tägliches Geld einen Satz von 6—10 Proz .,für Monatsgeld 10—11 Prozent . Die bisherigeleichte Veranlagung blieb , wie schon hervorge¬hoben, erhalten .

Im einzelnen erwiesen sich am Montan¬
aktienmarkt von Terminpapieren die Mehrzahlder Werte als leicht gebessert , ebenso amElektromarkt und in Bankaktien . Am varia-
beln Markt wurden Baltimore und Kanada , fer¬
ner Stöhr bevorzugt , alles Werte , die Aussichtbei der Vermögensfreigabe in Amerika haben .Rheinmetall stellte sich mit 2454 um 2 Proz .höher , so dass die Sanierungsmassnahmen sich
kursmässig nicht auswirkten . Am Chemie¬markt gewannen die Werte des Farbenkon¬
zerns bis zu 2 Prozent . Kaliaktien sehr ruhigund unverändert , ebenso Maschinen - und Me¬tallwerte , Schiffahrtsaktien stabil . Von heimi¬schen Renten begann die Kriegsanleihe mit0,215 , die Schutzgebietsanleihe mit 5,0 . Aus¬landsrenten uneinheitlich . Bei Schluss derersten Stunde hörte man an den Aktienmärk¬ten überwiegend etwas erhöhte Geldgebote .
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Frankfurter Börse
Frankfurt , 27 . Okt . Drahtbericht . Die Abend¬

börse war im Einklang mit den festen Notie¬
rungen der Nachbörse gut gehalten . Die Um¬
sätze waren aber im allgemeinen bescheiden
und nur in einigen Spezialwerten , wie Schiff «
fahrtsaktien , die besonderes Interesse beanspru¬
chen , etwas reger . Weiter gut beachtet blieben
Mexikaner , ohne weitere Kursveränderungen zu
erzielen . Deutsche Anleihen waren geschäfts¬
los . Im freien Verkehr wurde Reichsanleihe mit
0,217 ^ notiert . Die Abendbörse schloss in
fester , für Schiffahrtswerte in lebhafter , aber
ruhiger Haltung .

Deutsche Anleihen : Schutzgebiet 4,9 . Aus¬
ländische Renten : 1913 österr . Renten 3,175,Goldmex . 43,25 , 3prozentige Mex. 12,62 , Irri¬
gationsanleihe 26 . Bankaktien : Allgem. Dtsch.
Kredit 80 , Bank für Brairindustrie 88,75 , Kom¬
merzbank 94 , Darmstädter 106 , ult 106,12.
Dt Bank. 106,62 , Disk. 102,50 , ult 102,75,Dresdener 100,12 , Mitteid . Kredit 90 , Reichsb.
135,75 , österr . Kreditaktien 6,95 . Montanaktien:
Dt Lux ult 7050 , Harpener ult . 106, Caro
38,50 , Rheinstahl 57,75 . Chemische Werte :
Bad. Anilin 121,75 , Scheideanstalt 89,75 , EI«
berfelder Farben 119,37 , Th. Goldschmitt 66,Höchster Farben 119,87 . Transportwerte : Ha¬
pag 70 , Nordd . Lloyd 75 , Baltimore 65 , Mona»
stir 10,62 . Industrie -Aktien : AEG . ult 94,50,Zement Heidelberg 65 , Dyckerhoff umf Wid«
mann 32,25 , Elektr . Licht und Kraft 91,25,Holzmann 49,27 , Gehr . Junghans 58,75 , Lah-
meyer 79,25 , Lechwerke 69,10 , Schuckert 67% ,Siemens und Halske 85 , Wayss und Freytag
66,25 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse

Produkten -Notierungen . (Ohne Termine .)
Ammendorf Papier (Weizen , märkischer ) 215
bis 218 , Anker -Werke (Roggen , märkischer ) 145
bis 149 , J . P. Bemberg (Sommergerste ) 198 bis
218, Bielefeld mech . (Winterfuttergerste ) 157
bis 163 , Bln.-Guben Hut (Hafer , märkischer)
166 —176 , Dippe -Maschinen (Weizenmehl )
26,75 —30,75 , Düsseid . Weyer (Roggenmehl)
21,25 - 23,25 , Els .-Bad. Wolle (Weizenkleie) H
bis 11,3, Gladenbeck (Roggenkleie ) 3 .9—9,2,
Kostheim Cellulose (Viktoria -Erbsen ) 26—32,
Kunz Treibriemen (KL Speiseerbsen ) 25—27,
Luckau und Steffeh (Futtererbsen ) 20 —23 , Ma¬
rienhütte (Peluschken ) 18 —19 , Nauheim Sägre
(Ackerbohnen ) 20 —22 , Nordd . Lagerhaus (Wik-
ken) 22 —25 , Rhein . Metall (Lupinen blau ) 12
bis 125 , W . A. Schelten (Rapskuchen ) 15 bis
15,70 , Stettin -Oderwerke (Leinkuchen ) 21,8 bis
22 , Telt .-Kan. Terr . (Trockenschnitzel ) 8,4—8,7,
Thale Eisenhütte (vollw. Zuckerschnitzel ) 20,3
bis 20,4 , Wernshausen (Torfmelasse ) 9,4—9,6,
Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 13,6—14.
Vieh

Weinheimer Schweinemarkt vom 26 . Oktb^Der Preis für das Paar stellte sich auf 30—6->
Mark. Der Geschäftsgang war gut .

Offenburger Schweinemarkt vom 26 . Oktbr,
Auffuhr 268 Ferkel . Preis pro Paar 30—63
Mark . Geschäftsgang gut .

Freiburger Schweinemarkt vom 24 . Oktober .
Auffuhr 76 Läufer und 550 Ferkel . Pfeis®‘
Läufer 30 —80 , Ferkel 15—28 Mark pro Stück.
Der Verkehr war sehr lebhaft , die ganze Aut-
fuhr wurde verkauft .
Metalle

Berliner Metallnotierungen vom 27 . Oktb
Elektrolythkupfer 138,75 Mk., alles per £kg, Originalhütten -Rohzink , Preis im freien
kehr 80 —81, Remelted -Plattenzink von han -
üblicher Beschaffenheit 68,5 - 69,5 , Onssw»
hutten -Aluminium 235 —240 , desgl . in « aizei
oder Drahtbarren 245 —250 , Reinnickel350 , Antimon Regulus 137 —139 , Silber in nal
ren 98,5 —99,5 Mk. per 1 kg . ^
_ . Pforzheimcr Edelmetalle . Gold 2800 — '
S'&er 98,60 - 99,10 —100,60 , Platin 14,50 0
14;Q0»
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Was io» mm für sein Gesicht
tun?

Die meisten Menschen werden antworten ,
Mfc man sein Gesicht einseifen und waschen soll ;
jeS weitere ergebe sich dann schon von selbst.

Wie verkehrt ! Seife verwandelt das feine
Aautfett, dar die Natur zur Erhaltung der Haut
Liondert in Seite , macht es dadurch also wir¬
kungslos für den Schutz der Haut und laugt so-
aar die Poren aus , indem es die unter den Po¬
ren liegenden feinen Drüsen zwingt , fortgesetzt

Mittwoch , den 28. Oktober 192 £> Seite 9

neues Hautfett abzusondern, wodurch die D -ü-
fen erschöpft werden Dies hc-t zur Folge, daßdie Haut erschlafft , vorzeitig welk oder grauwird und sichm Falten legt .Wer weiter nichts für sein Gesicht tut . als es
mit Seife zu waschen, der — das kann man
wohl sagen — mißhandelt fern Gesicht ! Wem
letn Gesicht aber litb ist, wer sein Gesicht jung
und naturfrisch erhalten möchte, der mag sich
den Namen eines wissenschaftlicher Basis ent¬
standenen Mittels merken , das für jede Gesichts ,
haut eine Wohltat ist Dies orobate Mittel
heißt : Marylan -Creme.

Aus der Pflege oder Nichtpflege feines Ge¬

sichtes zieht man gern Rückschlüße aus den Men¬
schen — nicht mit Unrecht We . auf sich hält,
wird immer den Wunsch haben, sein Gesicht na¬
turfrisch, jung und falienlos zu wissen , so daß
er und alle, die ihn sehen , ihre gesunde Freude
daran haben.

Marylan -Creme gibt jedem, der dies er¬
probt« Mittel anwendet , Freude . Auch Sie wer¬
den dahin kommen , daß Sre sich auf die Abend¬
zeit freuen , wo Sie die erfrischende, jugend¬
spendende Marhlan -Creme anw ^nden und wo
Ihre Gesichtshaut dank der Pflege durch die
einzigartige Marhlan ^ remr von Tag zu Tag
blühender und glatter wird, und Sie eine

Schönheit erlangen , die sich dauernd erhalten
läßt . Selbst wenn Sie schon Falten und Run¬
zeln haben, werden Sie diese durch Anwendung
von Marylan -Creme beseitiget können und um
viele Jahre verjüngt aussehen und erquickend
frisch erblühen , wie in der Jugendzeit .

Kostenlos und portofrei bekomme, : Sie , ob
Dame ob Herr , eine Probe Marylan -Creme
nebst kostenlosem Büchlein über kluge Schön¬
heitspflege. Um beides „ u bekommen , ist nur
nötig , sogleich, ehe die kostenlosen Proben ver¬
griffen sind , an den Marylan -Vertrieb , Berlin
471 . Friedrichstr . 18. zu schreiben .

5845NR.
POSTSCHECKAMT STUTTGART

sammelt alle Gaben für die

%eppelin*$feitet’Spende
Ebenso werden Beiträge
von allenReichsbankstellen,
Sparkassen nnö Sanken
entsegengenommen und

Ess kostenlos an öen Reichsaus -
ausfchuß für die Zeppelin-

A“ 8 E<kener »Spende,Serlinw2,
Z& Rurfürstendamm13,geleitet

Amtliche Anzeigen !

Bekanntmachung .
'■ LandtagSwahl 1925 .

”

Zur Ermittelung des endgültigen Wahl¬
ergebnisses der am 25. Oktober 1925 statt-
gefundenen Landtagswahl im Wahlkreis V.
ist der Kreiswahlausschuß auf
Dmnerstag , 29. Okt. 1925, vorm. 5411 Uhr,
n den Bezirksratssaal des Bezirksamisge -
oäudes in Karlsruhe einberufen . 9366

Die Verhandlungen sind öffentlich .
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1925.

Der Kreiswahlleiter des V. Wahlkreises:
Schaible .

„Pensionen".
Zahltag : In unserm Kaffenraum, Schloß¬

platz 4—6, Eingang d,
für Witwen Freitag , de» 30 . Oktober

vorm . 8 - 12 u . nachm . '/,3 —6 Uhr.
für Pensionäre : SamStag, den 31 . Oktober

vormittag- 8 - 12 Uhr.
Landesyanptkasse. 9356

Z . itungskorrespondenz sucht einen
auf dem Loden des Zentrums
stehenden

KlfMldaktM
(Anfänger )

Bedingung : perfekte Rechtschreibung,
Stenographie und Schreibmaschine .
Zuschriften mit Lebenslauf etc. an die

Geschäftsstelle.

Beim ftädt. Wasen»
meister, SchlachthauS»
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde :

1 Schäferhnndbastard
m ., 1 Pinscherbastard
m., 1 Dackelbastard in.
und 1 Schäferhund¬
welpe m.

Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere wer¬
den getötet bezw ver¬
steigert. Ebenda wer¬
den am Freitag, den
30 ds . Mts., vorm.
11 Uhr folgende Fund¬
hunde öffentlich gegen
bar versteigert: 1 Rott»
weilcr m - u. 2 Schäfer¬
hunde m. 9370
KarlSruhe,27 .Okt . 1925
Stöbt. Schlacht- und

viehhosamt Karlsruhe

Kürzlich erschien

ll
.

Konmds
Kalender

1926
BoMalen-er der Erzdiözese

Freiburg
VreiS 6« M.

Piano
zu besonders gün¬

stiger, Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

ILang
Kaiserstrasse 167
, Salamanderschuh-

haus

Hege
3 » Krlegsstratze 3 »
Ging . Rüppurrerstr

steinsle Hallbare
Ltreichledemurst

1 pfd . Ml . 1 .10
geräucherte sm

Krakauer
1 pfd . Mk. 1.10

Hausmacher
Schwarzwurjl

1 pjd Mk 1.10
Feinste Streich .
Leberwürste
1 Stück 16 psg .

I

bis zu den fff. Serien I
Versand n. auswärts

Unser St . Konrads Kalender ist
mit seinem reichen Inhalt und
prächtigen Ausstattung ein Kalender,
an dem sich Alt und Jung bas
ganze Jahr hindurch erbauen und
ergötzen wird und gehört In lebe

katholische Familie !

Babenia '..i Karlsruhe
Adlerstrage 42.

wasche mit
Luhns

Kchlafzlmmer ,
LPeiiezimrner,
Herrenzimmer

Küchen
Qualilätsarveit

Schreinerei u.Möbel-
hdlg .» oh . Kühn
Ritlerstr. t Id . Kriegst

Bad Me Lichtspiele
Konzerthaus

ßO//CDU

spricht sutßimmSZßm
MIT DEM

KURBELKASTEN
UM DIE
ERDE

Ab 31 Oktober bis 4 . NovBirber 1915 täglich 8JJhr_abend8

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag, 1 . nnd Dienstag, 8. November keine Vorführung
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kajserstrasse

Studierende nnd Schüler gegen Ausweis halbe Preise. Wir

bitten, die Karten rechtzeitig im Vorverkauf zu entnehmen,
um den Andrang an der Abendkasse möglichst zu vermeiden.

Besonders machen wir auch auf die

Nachmittagsvorträge aufmerksam.

finden durch den

\
weiteste

Verbreitung

Seele
MonalilchrtN >m Dienste
christl . Lebens,estallung

Hrrau»gc«eben »on
Dr. AloiS Wurm

Die Zeitlchrif- will denen
dienen, die »°n der Sr-
ichüilerung d, Ze" , schuld
Leid und Gnade berührt ,
ein neuer Leven von lnnen
verau» ernsthasr verbuchen
BezuArpret» iLhrl . 2.40MK .
(Gold). Probeheft gratis
I o t e Habbel

ReaenSbul g

fiaranHert 6üovemtjerZi ?fiung
zugunstenbedürftiger Bad.. Kriegs -
beschädigten,deren Witwen u.Waisen
Loie2 M ., 'HLose 20 M. Vorte u .liste Wft .mehr
tad .fiemeinde-Beamten-lotteriec
lose 1M .,41 tose -foM . Porte u .liste Uff .mehr

Ziehung Zo . November
I7S5 Geldgewinne u . 2 Prämiert

SS » au
! |

*9 1 13 0 65
1 *

z .Prämien
535

Oew.
32.ro
oew.

saa »
11

lordnefs für wolillöligeTweclcs
mit sofortigerüsw>

'nn -/lurLci1isunq.
ö5off.. 1lAüd< 5d1. u.ä4 !st ., 14 Stück 1004.

lbrto u . l.tstö JtePf .empfiehlfc
#»

UnffÄ
'
er1 . Sturmer

MANNHEIM 07,11 '
P0JTSCHVCKK . 170A5 KARLSRUHE

E. Zwerg , Brunnert , A. Kopf Wwe „ K. Maler , A, Martin ,
F. Treiber, L. Weil.

Trauerhüte
in grösster Wahl
von Mk. IO.— an 9361

LPh .Wilhelm
Kaiserstrasse 205 .

Klavier - Laute
Harmonium

Unterrrcht erteilt Lehr,
am hiesig. Konservat
Weltzienstrake tä.

Kauft bei unseren
Inserenten !

/*, 4 ft 4 4 I

sowie alle 7856

Polslenrdeiieii
lieiert preiswert

4 , Kauimerer ,
Erdprinzenttr. 26

Teleion 4388

automatische

Kircherichören
empfehlen wir für

Atterseelen :
Rerner Cltfn A 0rel leicht « Grabgesänge .
OCTUCl VUU « ♦ paFtltur m 0,Z0, Stimme 0,15.
tx««« £ Dußpialm Miserere ’ür Dolksgesangt mit 4«

'■'*
stimmiger Choreinlage (Männer, oo. Frauenchor )

Partitur Mk. 0,25 . Doiksstimme 0X15

WeSwaBai «, Schweizer 3oh. LL 'AL
4-stimmiges Allerseelenlied Neul

Partitur und Stimme Mk. 0,10.

« wer Bech. iÄÄ * m ****’
Partitur Mk. 1,—, Stimme 0,30 .

— op 43, Requiem mit Libero für 2 - 4-stimm . Chor
mit Orgel. Partitur Mk. 2, —, Stimme 0,20 .

— op. 4i , lieber den Sternen ist Ruhl Für gemischten
Chor. Partitur Mt . 1,—, Stimme 0.30.

QRriitPl Trauerlied (Du hast geduldet) für 4-stim»
Lvktg« «v . © >or ^m jt un j, ohne O>gel).

panitur zugleich Singstimme Mk. 0,25 .
op 5, Trauerklänge. Sammlung von 10 Grab»
liedeni , ür 1-, 2-, 3- und 4-stimmigen Frauenchor mit
und ohne Orgel. Partitur Mk. 1,50. Stimme 0,50

3 ' i>nif>r «Tftpnhnr Kathol . Kirchenlieder nebst Respon .
für die Festtage sür gemischten

Chor bezw . 3- und 2-stlmm . Kmder - ob . frauenchor.
1 — tu Stück Mk 0,60 das Stück

11- 50 „ , 055 ,
51 — 100 # „ 0,50 ^ tf

— Orgel, bezw. L»armoniumbeg >dung dazu Mk. 1,50.

Panitur -Aufichtrsenduug steht gerne zur VersSgung.

BadentaVLSKarlsmhe
Aölerftraße 42.

Melallbetten
jtahlmatratzen. Kinderbeti.
direkt , an Private , kaUlOB
74R irei .. Eisenmilbe
abriK Sitll r ”ür

aaagefübrt durch

Badische
Telelon-eesBiisehait

Karlsruher Privat - Handelsschule
HANSA '"

» > *

Hans - Thomastrossc 5 .

a . b R.

Ramrefte, fianensir. 4
FtmprecMr 4W2.

Tages « und Abendschule
für Damen - und Herren jeden Alters- und Standes
zur gründlichen Vorbereitung für den kaufm. Beruf.

Neuer Kurs beginnt am
Montag, 2. November 1925

in »4mtlich« i kaufmännischen Fächern .
Man verlange Prospekt . --

9268
Die Schulleitung :

Fink , Diplom -Handelslehrer .
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ReiWmekTitzimrBlilH «!!!
1 Kamera - fchaft .

Mittwoch. 28 . Oktober , adends 8 Uhr

Berfammluag
i» der „ Krone" (Oststadt ). Vollzähliges Er¬
scheinen aller Mitglieder ist erforderlich .

Wer lünüsrung aoct Heilung bet

Magenle iden
wie Magengeschwüre , Magenblutungen ,
Magensäuren, sowie Dannbeschwerden
und Verdauungsstörungen usw . sacht , der

trinke

mtscmers magamee .Selbst in veralteten Fällen von aus¬
gezeichneter Wirkung . Preis Mk. 2 . -
Zu haben in allen Apothek. n ; wo nicht
erhältlich , wende man sich an Teeversand
Hitschier. Landau (Pfalz ). 1325

250 R . - iHk .
werden von Selbstgeber kurzfristig gesucht ,bei guter Zinsvergütung und hoher Sicherheit.

Angebote unter 1361 an die GeschäitSstelle.

Großer Verlag sucht sür seine Zei¬
tungen zuverlässigen , gewandten, mögt ,
mit badischen Verhälmiffen und dem
Fach vertrauten

Malen - Demeter
gegen hohe Provision zur Bearbeitung
Ladens. Anfragen mit Zeugnissen ,
Äild und Referenzen unter 62356 an
die Geschäftsstelle .

„ Aum Augustiner
"

Ecke Sofien- und Lessingstraße
Inhaber : Xaver Marzluff. — Tel.. 6763 .

Ä?0w°ch Schlachttag
Spezialität : Augustiner - Ichlachtplakten

ff. Pier aus der Brauerei KeUerer , Pforzheim .
Gut bürgerlichen MittagStisch . 9360

Phota 's
für

Püffe . Fahrkarten
und Offenen

schnellstens 606
Rausch & rasier

Photogr . Atelier
Erbprinjenstratze :i

fT\ Großer Sonderverkauf ( 7\
Mittwoch bis Samstag

1 MARK - ARTIKELNIN

Porzellan
1 Butterdose mit Aufschrift . 1.00
1 Teekanne mit BInmen-Deoor. 1.00
1 Kuchenteller v°« r.̂

"°
. 1.00

1 ( -remtlseschttssel “'
nd !ld

; 1.00
1 Mostkrug gran, Stein ^/, Ltr. 1.00
1 Salatschüssel rund , welB . 1.00
1 Fleischplatte r«toa « cm 1.00
4 lassen mit vw. we» . . . . 1.00
3 Obertassen stob, weis . . . 1.00
4 Kinderbecher ^ or

^ T '
. 1.00

Steingut
1 Kinder-Eß-Service bunt 1.00
6 Dessertteller gerippt . . . 1.00
1 Wandteller mit Dekor . . . 1.00
1 Puddingform Melone . . . 1.00
1 Auflaufform braun . 1.00
1 Kochtopf mit Deckel . . . . 1.00
3 Teller tief und 8 Tassen 1.00
2 Fleischplatten - ovai , weis 1.00
1 Milchtopf * Ufer, well . . . 1 .00
1 Teigschüssel braun . . . . 1.00

Glaswaren
1 Compotschale » «m . . . 1.00
1 Sturzflaschß „OUvensehliff" 1.00
1 Blumen - Vase « «m hoch 1.00
6 Bierbecher gut» , 1.00
6 Likörgläser glatt , ; ; 1 .00
6 Teegläser glatt . . . ; * . 1.00
6 Wasseirbecher grou . ; . 1.00
4 Goldiandbecher . . . . 1.00
1 Butter- und Honigdose 1 .00
1 Zucker- , 2 Salzstreuer 1,00

L taillc
1 Wasserschöpfer cÄe 1.00
1 Essenkännchen grau . 1.00
1 Nudelpfanne u « . . . . 1,00
1 Omelettpfanne *8 cm . . . 1.00
1 Milchtopf 1 Liter, grau . . , 1 .00
2 Schüsseln well . « , -* cm . 1.00
1 Schmelzpfanne Bi-en . . 1.00
1 Fleischtopf t» cm, grau . . 1.00
1 Stielkasserolle 1» «m . . 1.00
1 Waschbecken * <--- , grau 1.00

Wirtsdiafts-Artikel
12 Kaffeelöffel Aluminium . 1.00
6 Eßlöffel Aluminium . . . . 1,00
1 Leibwärmer weiibieoh . . 1.00
1 Ofengarnit. IÄ Ha*“ 1.00
1 Kehr-u . Kohl . -Schaufel 1.00
1 Springform s» cm . . . . 1.00
6 Messerbänke versilbert . . 1 . 00

1 Backform u . 1 Schnee¬
schläger . 1 .00

1 Spirituskocher b̂ iT “
: 1.00

Holz- u.Bürftenwaren
1 Besteckkasten
1 Wichskasten buche . . .
1 Krauthobel mit 1 Messer .
1 Salzmetze und i Lolldcck « .
1 Fleischklopfer waeätöL«
1 Schrubber, 1 WaeohbUmte .
1 Kokosbesen u . lHandbnrste
1 Kokoshandbesen bÄ 1!
1 Waschseil » Meter . . . .
2 Putztücher gute Qualität . .

1 .00
1.00
1 .00
1 .00
1 .00
1.00
1 .00
1.00
1.00
1 .00

Dies « Artikel sind ein ein¬
maliges Angebot und eignen
sieb auch für Vereins -Veran-
staltungenTVerlosungen usw . KNOPF

Im Lichtliol

Spezial - Verkauf in
STRICK WOLLE

Sonderpreise

Mjll . MiffC
u. Gold, Silber , Platin,
baust zu HöchstenPreijen

I , vetmann
Zähnngersiraße 36.

Matratzen, Bettröste
Lhaiselonüs.. D vaus
hat billigst abzugeben
Kehrsdorf, Schützenst .26

Eingelroffea
mehrere

Waggons

Bnüfbeln
söchsische

Psd . 9 Psg.

PfO . 8 <5 Psg.

PllMll-
3lDielH 'lll

glauzhell

Psd . 12 Psg.

BILLIGE AN
Stickereien

Wäschestickerei u. Feston
schmal , l . Hemden , Stück zu 4»; m 65 :1

Madapolamstickerei
Doppelstoff . . Stück zu m

Wäschestickerei u Einsätze
schöne Flletmuster • >Stück zu 4,00 m

Glanzgarnstickerei
schöne Muster . . Mtr,

Madapolamstickerei und
Einsätze breit t. Bettwäsche Mtr

Unten ock- Stickerei “
brei.

6“
reich gestickt . Mtr

Selir billig
Madapolamstickerei u Einsätze 7K ,

8- 10 cm urt , Stück zu 2>i, m 954 • •J 'V

45t ,

95t ,

110

55 t,

75t ,

58 >,

Pelzbesätze
Kanin schwz., 1,2 , 4, 6,8 cm brt. Qft

je 1 cm breit Meter OU v

Seal Elektric i oc
2, 4, 0, 8 cm brt ., je 1 cm brt , Mtr . I • 0 <J

Metallspitzen und Einsätze
Gold und Silner

5 cm 10 ein . 0 cm 60 cm breit

Meter] 25 2 .50 5 .75 9 85

• Spitzen
KIc

Serie I
ea ."!cmbr .,vlele .Must. u . Zückch .

Mtr 84

jppel-Spitzer
Serie II

ca , t cm breit «
Doppelsoinn ©
Mb . 15 -,

und -Einsa
Serie Hl

ca .bcmbr .Ichö-
ne Ftle .multer
Mtr 25 4

itze
Serie IV

ca 8 cm breit ,neue Muster
Mtr . 35 4

Sehr vorteilhaft !
Klöppel-Spitzen und Einsätze 7K

10 Meter Stücke 952 / 3 -,

Klöppel-
Hemdenpassen CK

Stück 75 J JJ - f

Stickerei-
Hemdenpassen 7c

. tück I . IO / 0 -,

Cluny -Spitzen und Einsätze rarVoih fc M4 28 -,
Torchon - Ecken u . Quadrate nm cm . . stock 25e ,

Valencienne »Spitzen und Einsätze nc I
Stücke zu lt Meter I .45 7J 4 I

TI ETZ

Modewaren
Kasakwesten ,mit Berten und Bubikragen - . . 1,95 1 , 4 j

Schlupfwesten mit reich« 0Falten - oder Valenciennegamitur • » . ZiJU

Jackenkragen moderne , kurze u. -7C
halblange Form m. Rlpst u. Batist 954 / j ' /

Spachtelkragen sehr modern für < np
runden Ausschnitt in ivolre cuockertarb . I JJ

Jabots zum Anstecken oder mit Steh- c ccr
kragen , reich garniert - . . 1,45 l . ZO

Morgenhauben
mit schön« Spl^hngarnltur . . . 1 . 48 yj 4

Seidene Kasha-Schals
. Die große Mode*, ln vielenbunten Farben . . . . . . 3.75

Für die Hausfrau !
. enthält

1
1 Paar STcbuhnestel
‘ Brief 8 cherheitsnadela1 Brief Stecknadeln
3 Dutzend LeJnenknßpfe .0 verschiedene Grüften

zu¬
sammen

Ladilche ,
^ nhestbeato

28. Okt ISAKeine 'üotitenunn.

"

von Mit IM «.
rkattiog umsomt

Teilzahlung
Fraako -Liclenmg

H . Maurer
Kaiserstraße 17ßEcke Hirschstr

Privat

Tanz
Lehr-Institut
Vollrath I
Ludwlg . pUta 55, II. I
Beginn nenn Kurs« |

Einzelunterricht
Anmeidnng lederzeii I

wut inöblierles

Zimmer
zu vermieten .
Adlerstrabe 4S in linis .

Ä Zucht* und
Legkhlilmer
oestc Lege-

XgP rasse liel. von
290Mk. an.^ Preislist , gtat,

L .Hellmuth Unterschopf .

Landnot«

Möbel
kaufen Gie prelswnt
in soliöer flusstitirung

bet der
Nebenstelle des VÄ.
BaubundesG .r' .h.h,

Schloßplatz 15
Eingang Karl - Zriedrichstraßt

Kaufe
Lumpen , Altpapiek
«euer und Spriner-

kram. 7SSt
Philipp Weniger,

SchwerkriegSbeichädigt
Blücherstr . 3

Für die
AufwerttmgrstagK

sehr wichtig:

Dollar
und

Goldmark
SÄ «Ä
zember 1923 zusammen

-
gestellt.

Preis so Pleuui--

Daöenia A . G
für Verlag a- DruLttei

Karlsruhe.1
^ « lnendano
Kaarvadelv

Prima gelbe Bauländer

aller Art , in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empsiehlt :

Arbeitsraam
20 - 25 gm , zentral gelegen/» für Satt¬
lerei geeignet sevtl . 2Iftäume in belieb.
Größe) gesucht. Angeb. unter 7342 an
die Geschäftsstelle . eintraub -

52 Kroneustr . 52 - Telefon 3747

weröen heute und folgende Tage rinn AiiA-nahmevreis von Mk. 3 . 10 per ZeL aut
geladen trn

®Ln8an„ö RüppurrerstraßeBrennfleck . Kapellenstraße 66. M

7rsuer - Me
in bsitsr Lustüdruog
von MLk . S — an .

f . Roienbutdi
Damen-Hüte 9362

Karlsruhe , Kaiserstrasse 137 .
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